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in deutscher Übersetzung 

hilft über alle Schwie- 
rigkeiten hinweg. 
Preis zt 7.50. 


iu haben ta aiton Bushhandiengen. 


Die Berliner Gottloſenausſtellung geſchloſſen 


Endlich energiſches borgehen gegen die ſchamloſe Hege der Kommuniſten 


Die vor einigen Tagen eröffnete Hetzausſtellung 
der kommuniſtiſchen Gottloſen in den Pharus⸗ 
Sälen in der Müllerſtraße wurde am ie en 
durch Verfügung des Berliner Polizeipräſidenten 

loſſen. Beamte der Abteilung I A führ⸗ 


‚gef 
I die Schließung durch. Die Schließung erfolg!e 


n der auf der Ausſtellung zur Schau geſtellten 
Schmähungen gegen Die, Kirhe und Religion. 


Das Material der Ausſtellung, das pam Teil 
von der berüchtigten „Ifa“ her bekannt ift, richtet 
ſich gegen die . Fundamente des Staates 
und der chriſtlichen Kirchen. Mit einer Flut teils 
deutſchen, teils ruſſiſchen Agitationswerkzeugs 
werden die beſtehenden Einrichtungen in den 
am ezugen. In der Mitte der Ausſtellungs⸗ 
halle ſteht eine Büſte Lenins. Kommuniſtiſche 
Broſchüren, die offen zum . auffor⸗ 
dern, liegen zu Dutzenden aus. Der ruſſiſche Vers 
band der kämpfenden len 12 mit zahlreichem 
Material vertreten. Natürlich fehlt hier das be⸗ 
reits bekannte Transparent nicht, das unter dem 


Motto „Weißt du wieviel Kirchen 
tehen in dem roten Spree⸗Athen“ in 
einem Stadtplan die Berliner Kirchen zeigt, wäh⸗ 
rend daneben triumphierend mitgeteilt wird, 
wieviel Kirchen man in Rußland geſchloſſen, wie⸗ 
viel Pfarrer man vertrieben habe. t 

Die ganze Ausſtellung ift überwuchert mit Hek- 
material gegen den $ 218. N 

Da ſteht af rotem Sockel ein ſchwarzes Kreuz, 
auf dem die Worte ſtehen: „Kampf der Enzyklika“ 
und das ſtatt des Korpus einen mit einem Geld⸗ 
einwurf verſehenen eutel mit der Aufſchrift 
„Auch Du helfe!“ trägt. An anderer Stelle ſieht 
man das Lied der Gottloſen mit dem Refrain: 
„Raus, Broleten, 5 € 
Schmeißt die Opiumfabrikanten, ſchmeißt die Pfaf⸗ 
I raus!“ Ein lafat zeigt einen kirchlichen 

ütdenträger auf dem mit kirchlichen Emblemen 
geſchmückten Thron, der Kanonen, Gewehre, Gra⸗ 
naten und Bomben auf die unter ihm ſtehende 
Volksmenge nutt Meberſchrift „Die Ausgießung 
des Heiligen Geiſtes“. i 


Die Einigung der Bauernparteien 


Witos iſt Vorſitzender 


Warſchau, 16. März. 


Der feierliche A ee ólu der drei 


Bauernparteien hat ſich geſtern programm⸗ 
mäßig vollzogen. m 
die Beratungen der drei oberſten PBarteiaus- 
Ihülle wobei Malinowſti von der Wyzwo⸗ 
enie den Vorſitz führte. An dem Kongreß haben 
165 Perſonen teilgenommen. Nach einer Rede 
des Abg. Kiernif, die dem Vereidigungs⸗ 
1 der Bauernbewegung gewidmet war und 

t von den . durch lauten Beifall 
unterbrochen wurde, fiel in der Abſtimmung mit 
102 gegen 63 Stimmen der Belhtuß, die drei 
vereinigten Bauernparteien „Volkspartei“ (Stro⸗ 
nictwo Ludowe) zu nennen. 63 Stimmen waren 
für die Bezeichnung „Bauernpartei“ abgegeben 
worden. 

Auf Grund des neu angenommenen Statuts 
ſchritt man dann zur Wahl der Parteibehörden. 
Obmann des Oberſten Rates wurde Abg. Wi⸗ 
tos. Stellvertretende Obleute die Abg. W a- 
lewſki und Stolarſki. Präſident des Par- 
teikongreſſes wurde * Malinowſki. Dann 
wurden noch je vier geordnete von jeder der 
drei zuſammengeſchloſſenen Parteien in den Voll⸗ 
dug auff uß der Partei gewählt. Dem Abg. R a- 

aj ir ie Aufgabe übertragen worden, die 
Preſſeaktion der Bauern zu leiten. 


Gerüchte 


um den Land wirtſchaftsminiſter 
Warſchau, 16. März. 


Mittag begannen 


es heißt, ſollen m aber nicht 
a⸗Polczynſki jo 


des 


Politik: 
Leitartikel: Ein gutes Geschäft. 
Ein politischer Mord? 
Grandi über Italiens Außenpolitik. 
Die Berliner Gottlosenzentrale ge- 
schlossen. 
Ehre dem Handwerk! 
Einigung der Bauernparteien. 
Feuilleton: 
Gertrud Bodenwieser. 
Deutscher Abend in Bromberg. 
Sportbeilage: 
Wird Deutschland an den neuesten 
Olympischen Spielen teilnehmen? 
Sport-Rundschau. 
Handel: 
Zwischen Krieg und Frieden. 


Nite 
duſtrie⸗ Handelsminiſteriums gefunden 
ee Als jedoch dieſer e 015 den 

ziniſterrat kam, fol Oberſt Matuſzewſki 
widerſprochen haben, r daß das Projekt nicht zu- 
ſtande kam. Hierauf habe ſich Dr. Janta⸗Pol⸗ 
czynſki ins Schloß begeben, um den Staatspräſi⸗ 
denten ſeine Demiſſion einzureichen. Die Rechts⸗ 
preſſe glaubt nun das Dementi dahin erklären zu 


raus, aus dem Gotieshaus! !“ 


wollen, daß der Präſident die Demiſſion abge- 
lehnt hat. F 


polniſcher Proteit in Prag 


Wie aus Prag gemeldet wird, iſt der polni⸗ 
che Geſandte e u im tſchechoſlowa⸗ 


— 


ktiſchen Außenminiſterium erſchienen, um dort 

egen einen Artikel der „Narodni Lifty“, der 
R ungehörig über den Staatspräſiden⸗ 
ten und den Marſchall Pilſudſki aus- 
drückt, jowie einen zweiten Artifel der „Prawa 
Ridu“, der boshafte Bemerkungen über die pol⸗ 
niſche Armee und die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Prag bringt, zu proteſtieren. 
Miniſter Krowta hat Herrn Erzybowſki ſein 
Bedauern ausgeſprochen und verſichert, daß das 
Miniſterium alles tun werde, was in ſeinen 
Kräften ſtehe um das Erſcheinen derartiger Arti⸗ 
kel in Zukunft zu verhindern. 


Ein ſtrenges Gerichtsurteil 


Das Bezirksgericht in Königshütte hat das Mit⸗ 
glied des Gemeinderates von Bismarckhütte, Mi⸗ 
hael REN u 10 Jahren Haft oder 
100 Zloty Ge bitate wegen Beleidigu ng des 
„Vereins evangeliſcher Polen in 
Schwietochlowitz verurteilt. Schwientochlowitz iſt 
N evangeliſche Gemeinde in Oberſchleſien, 
in der der von zugewanderten Teſchenern gegrün⸗ 
dete Verein evangeliſcher Polen wohl am meiſten 
Unfrieden und Zwietracht geſtiftet hat. Obwohl 
dem kleinen Verein die Benutzung von Kirche und 
Gemeindehaus geſtattet worden tft, m er öffent⸗ 
lich gegen Pfarrer, kirchliche Körper chaften und 
Kircher gemeinde gd hat auch eine 
Entſchließung gegen den lan jährigen Seelſorger 
der Gemeinde in polniſchen Zeitungen veröffent⸗ 
licht. In gewi e Empörung über 
gor ſtändliche gebe ten unter Glaubens⸗ 
i jA eichfalls WN Al je Michael 
onieczuh in einer Verſammlung des Vereins die 
Bemerkung gemacht haben: Ich habe gedacht, daß 
ich mich unter Evangeliſchen befinde, aber das 
ijt 4 eine Räuberhöhle. 

araufhin RI ihn der Verein verklagt. Das 

ſtrenge Urteil, das das Gericht in erſter und 
Arai Inſtanz N iſt bedeutſam, da die 
ngriffe des polniſchen enangeliihen Ber- 
11 gegen Pfarrer und Gemeinde unange⸗ 


fochten und ohne jedes gerichtliche Nachspiel 
erfolgt ſind. 


Ein politiſcher Mord? 


Höchſte Alarmbereitſchafſt in Hamburg 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) ; 


3 P. R. Berlin, 16. März. 
In E arengan. ijt Sonnabend nacht ein politi- 
ſcher Mord verübt worden, der die ganze Ham: 
burger Polizei alarmiert Hat und vielleicht noch 
Unruhen erwarten läßt. Es handelt ſich um die 
Ermordung des kommuniſtiſchen Abgeordneten 
der Hamburger Bürgerſchaft 8 Die 
Nachricht von dieſer Ermordung verbreitete ſich 
fehe ſchnell in Hamburg, und es heißt, daß die 
Kommuniſten aufs äußerſte erregt 
find und beabſichtigen einige nationalſozia⸗ 
liſtiſche Verſammlungen, die heute Hatte 
finden jolen, zu jprengen. ie Polizei liegt 
in ſchärfſter Bereitihaft, da mit Zu: 
ſammenſtößen gerechnet wird. 
Das Attentat jelet ereignete fih wie folgt: 
enning hatte Sonnabend abend in einer 
kleinen Ortſchaft in einer kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung geſprochen. Nach der Verſammlung 
wollte er mit dem Autobus nach Hamburg zu⸗ 
rück. Neben ihm ſaß noch ein anderer Kommu⸗ 
niſt und eine Hamburger Lehrerin, die bei Ver⸗ 
wandten zu Beſuch geweilt hatte. Während der 
a ſtiegen drei Männer ein. die ſich vorerſt 
ill verhielten, plötzlich aber aufſprangen un 


„Hände hoch“ riefen. Darauf gingen zwei von 
ihnen durch den Wagen auf Henning zu und 
ürger⸗ 


Fr ten ihn, ob er das kommuniſtiſche 
chuftsmiiglied Andree fei. Henning ver- 
neinte die Frage, worauf er mit vorgehaltenem 
Revolver aufgefordert wurde, ſeine Papiere 
zu zeigen. Er holte ſeine Ausweiſe bie 2 der 
eine der Banditen warf einen Blick auf die Dokus 
mente und jagte „Dich ſuchen wir ja ge» 
rade“, hierauf ſchoſſen alle drei auf den kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten hintereinander und tra⸗ 
fen ihn tödlich. Auch die völlig unbeteiligte Leh⸗ 
rerin wurde von zwei Beinſchüfſen getroffen. Im 
Autobus entſtand eine ungeheure Panik. 
Mehrere Frauen wurden ohnmächtig. Der Auto⸗ 
bus hielt ſofort. In der allgemeinen Panik ge⸗ 
ang es aber, den Tätern in der Dunkelheit zu 
entkommen. Sie gaben von außen no 
Schüſſe auf den Wagen ab. 

Die Polizei weiß bisher noch nicht genau, 
wer die Männer ſind. Im Intereſſe der weiteren 
Unterſuchung will die Polizei auch noch keine 
näheren Angaben machen. 


ch [3% während der zweite Schuß 


Der politiſche Mord im 
Nachtautobus 


Hamburg, 16. März. (R.) Zu dem politiſchen 
Mord im Nachtautobus wird dem „Hamburger 
Fremdenblatt“ noch mitgeteilt, daß außer dem 
tödlich verletzten Henning noch zwei Damen und 
ein Mann von den Kugeln getroffen worden ſind. 
Am ſchwerſten verletzt iſt eine neben Henning 
ſitzende Lehrerin, Frl. M., die an einer Berufs⸗ 
ſchule bei Hamburg tätig ift. Sie erhielt 
5 Schüſſe in den Oberſchenkel, wegen deren ſie in 
ein Hamburger Krankenhaus aufgenommen wer⸗ 
den mußte. Einer zweiten Frau aus Hamburg 
wurde der Daumen abgeſchoſſen. Der zweite 
im Wagen anweſende Kommuniſt erhielt einen 
leichten StreiſſchuÜß am Kopf. Da er ſich tot 
ſtellte, feuerten die Attentäter weiter keine 
Schüſſe auf ihn ab. Die ſchwerverletzte Lehrerin 
ſtolperte aus dem Wagen heraus und ſetzte ſich 
auf den Fußſteig. Einer der Attentäter ſpran 

erbei, legte ihr einen Mantel unter und ſpra 

orte der Entſchuldigung zu ihr. Es ſind ins⸗ 

eſamt etwa 15 üſſe abgefeuert worden, außer⸗ 
hath des Wagens wurden, 6—7 Hülſen gefunden. 
Der Wagen ift ſtark demoliert. Die Täter find 
unge Leute im Alter von 20 bis 25 Jahren. Sie 
ſtiegen beim Beginn der Fahrt in den Br 
ohne — abniel e Aufregung zu verraten. m 
Kontrolleur fiel es auf, daß die jungen Leute 
kein Geld bei ſich gat e und daß ein Einwohner 
aus Ochſenwärder für ſie die Fahrt bis Hamburg 
bezahlte. Nach ihrer Tat ergriffen ſie nicht ſo⸗ 
fort die Flucht, ſondern hielten * einige 
Minuten vor dem Gefährt auf und riefen: „Sind 
ſie auch wirklich beide tot?“ Dann liefen ſie 
guerfeldein und ſtoben auseinander. Zu den töd⸗ 
lichen Verletzungen des Henning iſt zu bemerken, 
daß der erſte Schuß ziemlich tief in die linke Seite 
) ins Herz ging. 
Die Täter nahmen an, daß Henning nicht tödlich 
getroffen ſei und feuerten pre in der Abſicht. 
ihn am Kopfe zu treffen, noch weitere 5 Schüſſe 
ab, die aber die Lehrerin in den Oberſchenkel 
trafen. 


Ein gules Geſchäft 


Zur Ratifikation des Handelsvertrages. 
(Von unſerem 

ſtändigen Warſchauer hw.⸗Korreſpondenten.) 

Wie in der Natur die Stürme des März 
auf Bächen und Strömen das Grundeis 
berſten laſſen, ſo hat auch in der polniſchen 
Politit ein Sturm im März die harte 
Decke der eingefrorenen, feit faſt ſechs Jah- 
ren ſtill und tot daliegenden deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsbeziehungen geſprengt. Der 
Handelsvertrag, um den ſeit Jahren nicht 
nur zwiſchen den beiden Partnern Deutſch⸗ 
land und Polen, ſondern in vielleicht noch 
größerem Maße im Innern der Länder 
ſelbſt der Kampf der Parteien tobte, iſt 
für Polen mit feiner endgültigen Ratifi⸗ 
zierung durch das Parlament erledigt. 

Die eiſige Decke des Zollkrieges über dem 
geſchäftigen Strom des Güter⸗ und Waren⸗ 
austauſches zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land hat meiſt getrogen. Tatſächlich floß 
der Strom unter dem Eiſe recht munter 
fort, und Deutſchland iſt auch während der 
ganzen Dauer des Zollkrieges das füh⸗ 
rende Land im polniſchen Außenhandel ge- 
blieben. Der Import Polens kam in all den 
Jahren zu 25 bis 30 Prozent aus Polen, 
in Export ging zu 30 bis 35 Prozent nach 
Deutſchland. Vor dem Zollkriege ſchwank⸗ 
ten die entſprechenden Zahlen zwiſchen 40 
und 60 Prozent. 

Für Deutſchland war die Bedeutung des 
Warenaustauſches mit Polen auch nicht 
annähernd ſo groß. Am polniſchen Import 
hat es nur zeitweiſe Intereſſe gehabt und 
vorwiegend nur am Rundholzimport. 
Gegen die Einfuhr aller anderen polniſchen 
Erportprodufte, wie landwirtſchaftliche 
Produkte und Kohle, hat es ſich ſtets heftig 
gewehrt, da es um jeden Preis die land⸗ 
wirtſchaftliche Autarkie erſtrebt und ſie in 
der Schweine-, Roggen⸗, Kartoffel- und 
Zuckerproduktion — den Hauptintereſſen⸗ 
gebieten des landwirtſchaftlichen Exportes 
Polens — auch längſt erreicht und über- 
ſchritten hat. Auch Kohle wird im Reich 
ü berproduziert. Insgeſamt war 
Polen vor dem Zollkriege nur mit etwa 
4 bis 7 Prozent, während des Zollkrieges 
mit etwa 2 bis 4 Prozent an Ein⸗ und 
Ausfuhr des Deutſchen Reiches beteiligt. 
Der deutſch⸗polniſche Warenverkehr hat 
alſo für den polniſchen Außenhandel genau 
die zehnfache Bedeutung von der. die er für 
den deutſchen Außenhandel während und 
auch vor dem Zollkriege hatte. 

Durch die Ratifizierung des Handelsver⸗ 
trages hat Polen, wie ſein Außenminiſter 
Zaleſki von der Rednertribüne aus feft- 
ſtellte, ein „Zeugnis feines Willens zul 
friedlichen Zuſammenarbeit mit allen 
Staaten“ abgelegt. Zur „friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit“ — nicht alſo nur zum fried⸗ 
lichen Warenhandel. Bedauerlich, daß noch 
an demſelben Abend von derſelben Tribüne 
ein Abgeordneter des Regierungsklubs be⸗ 
tonte, daß „in unſeren Händen (der pol⸗ 
niſchen Regierung) die Waffe der Agrar⸗ 
reform und des Ankaufs aus freier 
Hand“ — „zum Kampf gegen das Deutſch⸗ 
tum“ iſt zu ergänzen — bleibt. Wir haben 
es ferner noch nicht vergeſſen, daß vor 
wenigen Tagen erſt von der Senatstribüne 
herab der Kultusminiſter Czerwinſki 
von dem „Andauern des Entdeutſchungs⸗ 
prozeſſes“ in der Schule geſprochen und ihn 
moraliſchals gerechtfertigt be⸗ 
trachtet hat. Und der Zufall will es, daß 
gerade wenige Tage bevor Außenminiſter 
Zaleſki den Willen zur „friedlichen Zu- 
ſammenarbeit“ betonte, im Senat eine 
hitzige Debatte über den zukünftigen Krieg 
mit Deutſchland, den „ewigen Erbfeind“ — 
wie man es nannte — geführt wurde. Das 
alles iſt eine unangenehme Begleitmuſik 
zu dem ſchönen Motiv der friedlichen Zu⸗ 


Tageblatt 


ſammenarbeit. Es iſt eine alte Bibel- und 
Chirurgenwahrheit, daß, wenn ein Glied 
leidet, andere mitleiden, und wenn man 
Entdeutſchung in den Schulen und durch 
die Agrarreform gutheißt und weiter be- 
treibt — ſo wird der friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchland und Polen 
wohl kaum eine blühende Zukunft be⸗ 
ſchieden ſein. h 

Herr Zaleſki iſt ein hervorragender 
Diplomat, und Diplomatenſprache erfor- 
dert im allgemeinen eine eigene Deutung. 
Vielleicht hat er vor allem gemeint, es 
könnte aus dem Vertrage für beide 
Partner noch einmal ein gutes Geſchäft 
werden. Nach dem heutigen Stande der 
auswärtigen Politik, vor allem aber der 
Volkspſyche iſt es leider ſo, daß niemand 
an eine Neigungsehe zwiſchen Deutſchland 
und Polen glaubt. Wenn beide den Bund 
miteinander eingehen, jo müſſen ihon ſehr 
reale und materielle Vorteile damit ver⸗ 
bunden ſein. Polen hat den erſten end⸗ 
gültigen Schritt getan, nüchtern betrachtet 
wird es deshalb wohl auch das größere 
Intereſſe an dem Vertrag haben. 

Dieſe Annahme realiſtiſcher Beobachter 
beſtätigt ſich bei gerechter Abwägung des 
Für und Wider der im Handelsvertrag ge⸗ 
troffenen Abmachungen. Schon die weiter 
oben angeführten Zahlen der prozentualen 
Bedeutung des gegenſeitigen Waren⸗Aus⸗ 
tauſches für beide Länder beſtätigen das 
um ein Vielfaches größe re Inter 
eſſe Polens an dem Vertrag. Dieſes 
ſtärkere Intereſſe ift aber nicht nur eine 
aus dem Spiel der Zahlen geborene Theo⸗ 
rie, ſondern gerade gegenwärtig durch harte 
Notwendigkeiten geſchaffen. Drei Punkte 
des Vertrages dürften für Polen vor allem 
den Ausſchlag gegeben haben: das 
Schweinekontingent, das Kohlenkontingent 
und die Meiſtbegünſtigung beim Holz⸗ 
export. 

Das Schweinekontingent beläuft ſich ge⸗ 
mäß dem Vertrag in den erſten anderthalb 


Jahren auf 200 000 Stück jährlich, im 
darauffolgenden Jahre auf 250 000 und 


danach auf 350 000 Stück jährlich. Der ge⸗ 
ſamte polniſche Schweineexport ſchwankte 
in den letzten vier Jahren zwiſchen 700 000 
(1930) und 1280 000 (1928) Stück. Das 
Kontingent macht alſo etwa 20 bis 30 Pro⸗ 
zent des geſamten polniſchen Schweine⸗ 


exportes aus. Beſonders im Jahre 1930 de 


hat der Export von Schweinen aus Polen 
ganz bedeutend nachgelaſſen — 
eine Folge vor allem des gekündigten 
tſchechoſlowakiſch⸗ ungariſchen Handelsver⸗ 
trages, der auch Polen außer Genuß der 
ermäßigten Zölle auf Grund der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel beim Export nach 
Prag ſetzte. Die Notwendigkeit der 
Schaffung neuer Abſatzmärkte für Schweine 
‚it daher gegenwärtig für die polniſche 
Landwirtſchaft mit eine Lebensfrage, 
der Abſchluß des Vertrages mit Deutſch⸗ 
land alſo durchaus dringlich. Denn es 
gibt in keiner Hinſicht einen günſtigeren 
Schweineabſatzmarkt für Polen, als es 
Deutſchland iſt. Aeußerſt fracht⸗ 
günſtig gelegen, notieren heute Schweine 
in Deutſchland etwa 20 Prozent höher 


als in Wien, dem einzigen feſten 
Pfeiler des gegenwärtigen polniſchen 


Schweineerportes. Die im Vertrag vorge- 
ſehene Beſchränkung, daß polniſche Schweine 
nicht auf Märkten abgeſetzt werden dürfen, 
auf denen amtliche Notierungen vorge⸗ 
nommen werden, hindert nichts an dem 
ſicheren Abſatz des 
Schweinekontingentes auf kleineren deut⸗ 
ſchen Märkten. Die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft braucht dieſes Kontingent und 
damit den Vertrag. und die Landwirtſchaft 
beſchäftigt genau 69,1 Prozent der Be⸗ 
völkerung des ganzen Landes. 

Was für die Landwirtſchaft das Schweine⸗ 
kontingent, iſt für die Induſtrie das 
Kohlenkontingent. Polen darf 
nach Inkrafttreten des Vertrages jährlich 
3 800 000 Tonnen Kohle nach Deutſchland 
exportieren, wobei für Deutſchland eine 
Verpflichtung zur Abnahme dieſes Kon⸗ 
tingentes beſteht. 
30 Prozent des geſamten polni⸗ 
ſchen Steinkohlenexports. In 
5 wird die polniſche Kohle 

eſter 
Schilling (ca. 28 Zloty) je Tonne, weniger 
gute Qualitäten mit ca. 10—12 Schillingen 
abgeſetzt. In dieſem Preis ſind Fracht⸗ 
und Nebenkoſten bereits enthalten, der 
Gegenwert loco Grube für dieſe 
Exportkohle ijt alfo jo gering, daß er 
nicht einmal die Selbſtkoſten deckt. 
Nimmt man den Preis für die in Deutſch⸗ 
land abgeſetzte Kontingentkohle im Durch⸗ 
ſchnitt mit etwa 25 Mark an, ſo iſt das bei 
viel geringeren Frachtkoſten etwa das 


geſamten polniſchen |p 


Das find etwa 25 bis | 


Qualität (Bunkerkohle) mit 140 


Doppelte des in Stockholm er⸗ 
zielten Preiſes. Selbſt der In⸗ 
landspreis mit etwa 40 Zkoty pro Tonne 
loco Grube, auf dem doch bereits das De— 
fizit des Exportes nach Skandinavien 
laſtet, wird von einem ſolchen Preis ſelbſt 
nach Abrechnung der Frachtkoſten noch 
übertroffen. Wenn 20 bis 30 Pro⸗ 
zent des geſamten Kohlenexportes jo ge- 
winnbringend abgeſetzt werden können, ſo 
bedeutet das für den wichtigſten 
Schlüſſelinduſtriezweig des Landes und 
weiterhin für die ganze übrige Induſtrie, 
nicht zuletzt auch die ganze Bevölke⸗ 
rung ein ſehr weſentliches Beſſe— 
rungsmoment Ganz beſonders im 
gegenwärtigen Augenblick. wo zwar nicht 
der defizitäre Export. dafür aber der ge- 
winnbringende Inlandsabſatz infolge der 
ſchweren Wirtſchaftskriſis und der Ber- 
armung der Bevölkerung empfindlich zu⸗ 
rückgegangen iſt. 

Auch die polniſche Holzin duſt rie 
iſt faſt auf Gedeih und Verderb mit dem 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag ver⸗ 
bunden. Deutſchland iſt von jeher der 
weitaus ſtärkſte Abnehmer polni⸗ 
ſchen Holzes, ſowohl Rundholzes wie auch 
Schnittholzes, geweſen und hat faſt immer 
weitüber die Hälfte des polniſchen 


Die außenpolitiſche Rede, welche Sonnabend 
der Miniſter Grandi in der Kammer 


gebnis ſagte der . 1700 doch erwähnte 
er z 


E t 
enußt, während Italien ſich auf Ne 
konzentriert. Die 40000 Tonnen, welche beide 
Nationen bisher alljährlich neu auf Stapel 
legten, könnten dank dem Flottenpakt um rund 
ein Drittel vermindert werden. Im übrigen 
legte Grandi mehr Wert auf die l tlee 
als auf die techniſche Bedeutung dieſes 
Paktes, den er beſcheiden als einen modus vivendi 


Poſener Tageblatt + 


Exportes aufgenommen. Nach Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums im 
Spätherbſt 1927 nahm Deutſchland faſt all⸗ 
jährlich von dem etwa eine Million ve- 
tragenden polniſchen Schnittholzexport eine 
halbe Million Tonnen ab (im Jahre 1928 
bei anderthalb Millionen Export gingen 
etwa 700 000 Tonnen nach Deutſchland), 
von der Rundholzausfuhr gingen meiſt 
zwei Drittel nach Deutſchland. Mit dem 
Ablauf des Holzproviſoriums im Dezember 
1930 ift hier eine radikale Aende- 
rung eingetreten. Im Januar 1931 
wurde nicht einmal mehr die Hälfte des 
im Januar 1930 exportierten Rundholzes 
ausgeführt. Die geſamte Ausfuhr von 
Rundholz und bearbeitetem Holz ging im 
Januar dieſes Jahres gegenüber dem des 
Vorjahres mengenmäßig um 33 und wert⸗ 
mäßig um 35 Prozent zurück. Das iſt für 
die Wirtſchaft des Landes ein unge- 
heurer Ausfall, wenn man bedenkt, 
daß beiſpielsweiſe im Jahre 1927 die pol⸗ 
niſche Holzausfuhr einen Wort von 100 
Millionen Dollar hatte. Die Verhältniſſe 
auf dem polniſchen Holzmarkt haben fh 
nach Ablauf des deutſch-polniſchen Holz- 
proviſoriums geradezu kataſtrophal 
geſtaltet. Hinzu kommt noch dasſowjet⸗ 
ruſſiſche Holzdumping, das mit 


Grandi über Italiens Außenpolitik 


Die Friedensziele 


11 Jede der drei großen europäiſchen See- 
mächte habe Opfer gebracht. Niemand ſei be⸗ 
egt, ſondern es ſei ein Sieg aller beteiligten 
99 0 ein Sieg der Billigkeit und des gefunden 


nannte. 


einzelnen Perſonen. Durch den Flottenpakt ſei 
ee e e ertrauens 
te der Löſung weiterer 


off 


nne. 


Durch den kt ſei die Abr iſtung vom theo⸗ 
1 en Stadium zu dem der praktiſchen Ver⸗ 
wirklichung ſortgeſchritten. 


Grandi ließ darauf ein lautes Bekenntnis zur 
allgemeinen europäiſchen Verſtändigung und zum 
rieden folgen. Man dürfe nicht die im Kriege 
ünterlegenen Völker weiter in ihren 
Lebensbedingungen drücken, ſondern müſſe unter 
merang er mit ihnen vorhandenen Diffe⸗ 
renzen d de Nationen wieder zur Proſperität 
und zum e gelangen laſſen, 
was ein Vorteil für ganz Europa fi Dieſe 
riedenspolitik habe Muſſolini ſtets ſeit ſeinem 
egierungsantritt verfolgt. 
eiter kündigte Gandhi an, daß er letzter Tage 


ein Grund dafür ijt, daß die Holzpreiſe in 
Polen in den letzten 18 Monaten um etwa 
50 Prozent geſunken ſind. Die eiti- 
zige Möglichkeit, den Holzexport über 
haupt aufrecht zu erhalten, liegt für Polen 
in dem deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
dels vertrage. Und der Holzexport 
muß aufrecht erhalten werden, ſollen nicht 
etwa 30 Prozent der geſamten pol- 
niſchen Handelsbilanz auf der 
Aktivpſeite glatt wegfallen. 

Aus allen dieſen und noch einigen 
anderen Gründen hat ſich Polen nun 
endlich zu dem Grundſatz der „friedlichen 
Zuſammenarbeit“ bekannt. Hoffen wir, 
daß man dieſe „friedliche Zuſammenarbeit! 
nicht ausſchließlich als ein gutes Geſchäft 
betrachtet, ſondern ſich wirklich um eine Er- 
füllung des Sinnes des Wortes bemüht. 
Wenn man zunächſt noch den Aeußerungen 
des Herrn Zaleſki etwas ſkeptiſch gegen⸗ 
überſteht, ſo hat das ſeinen guten Grund. 
Denn was kurz vor ihm der Herr 
Kultusminiſter im Senat und kurz 
nach ihm ein Abgeordneter feiner eige- 
nen Sejmmehrheit von der Redner- 
tribüne aus feſtſtellten, iſt immerhin auch 
einer gewiſſen Beachtung wert, 
denn es war ja ebenfalls offiziell ge- 
ſprochen. 


von Muſſolini beauftragt worden ſei, den Bei⸗ 
tritt Italiens zur Genfer Generalakte vor⸗ 
zubereiten. Für die italieniſche Regierung flöſſen 
die drei Probleme: Abrüſtung zwecks fung der 
Frage der Sicherheit. wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit und Herbeiführung größerer politiſcher 
Solidarität aller r ölker zu einem 
einzigen Problem zuſammen. Deshalb wolle ſie 
auch an den Plänen zur europäiſchen 
Union mitwirken. Diele aber laſſe ſich nur 
auf dem Boden der Gleichheit und internatio- 
nalen Gerechtigkeit verwirklichen. Entſchieden 
ſprach ſich Grandi gegen militäriſche 
onderbündniſſe und Blockbildungen aus, 
da diefe die ſchwerſte Gefahr für den europäiſchen 
Frieden bildeten. Die Formel des heiligen Egois⸗ 
mus befriedige das en Italien nicht mehr, 
vielmehr dere Italien heute einen wei⸗ 
teren Horizont. Mit dieſem Bekenntnis ſchloß 
Grandi ſeine beifällig aufgenommene Rede. 


—— ——-—¼ 


Wo wird die Abrüſtungskonferenz 
1952 tagen? 


London, 16. März. (R.) Ein franzöſiſcher 
Korreſpondent des „Dailn Telegraph“ 
meldet aus Paris, daß es immer zweifel⸗ 
afte 2 3 — as 2 218 

nächſten a in 

Genf abgehalten werden werde. Man glaube, 

io meint der Korreſpondent, daß Briand, der 

noch im Januar d. S für Genf gais jei, jetzt 

überzeugt ur. daß man in Genf nicht 

Kr Eh Kin „ 

er u ngen ve 5 r 

dieſen Umſtänden Aiken N und L us 

zern gute Ausſichten, als Konferenzort aus: 
erſehen zu werden. 5 


Gertrud Bodenwieſer 


Gertrud Bodenwieſer mit ihrer Truppe Ria 
ar 
das erſte Auftreten ein 8 beſonderer 


peftzige 
gt, bah ih die Künſt 
ausgezeichneten Mitarbe 
des Poſener Publikums erworben 
is ſchon im ſehr ſtark beſuchten 
8 ſtark waren auch die 
Poſen und Umgebung vertreten. 
Gertrud Bodenwieſer, die Re) 
jonders einprägjamen und or 


Aulsauerraum. 


durch ihre be- 
inalen Einfälle 


Hine“ oder 
„Aber bei ihr iſt Tanz nicht Zuftöfung 
nden in 


das Wirken der Wieſenthal 


daß 
er ſie zeigt damit auch, 


angge 
rungen dieſer Kunſt verwurzelt 1 7 
en 


Die Mitwirkenden ſind die Damen: Irma Her⸗ 
mann, Iſolde Klietmann, Gija Birtan 

lla audnitz, Marion Riſcha wi, Emm 

teininger und Miquette Hirmer. Die 
Damen, deren wundervolle Tanzausführungen, 
formpollendet im durchgebildeten Körper, ſich nur 
der Direktion der Bodenwieſer einordnen, zeigen, 


daß dieje Tanztruppe von einem ſtarken Gedanken deuteten Sinn infolge nicht 
beherrſcht wird, der bei aller Entwicklung der Stoffauswahl nicht erfüllt. 


ont war. — Es waren von nige Tänze 
u ſehen — ein Walzer, ein Ringelreihn u 
arfe 


dieſer Wienerin, die den merkwürdigen 
roßer 
und 8 2 sieht: ie 2 15 j 
8 leicht hingeſtreckte Gedanken aus Muftt und 
ewegung, rijen die Beſucher mit Recht zu bes 
onderer Begeiſterung hin. — . fei hier ein 
anz „Paſſionsblumen“ von Dowell — eine Perle 
beſonderer Eigenart in dem ganzen Kranz. 


eine „Ballettparodie“ und „ 
kurm war deer ſehr Ele Die originellen 
Einfälle der Bodenwieſer, die ja die ganze Skala 
der Tanz⸗ und Ankleidekunſt beherrſcht, blüht 
hier beſonders reich empor. Kein Wunder, daß 
das alles beſtrickt und begeiſtert. 


5 Beifall am Schluß. So, wie ſich das 
gehört. rst. 
OO 


Dentiher Abend in Bromberg 


Die „Deutſchen Abende“ ſind im Laufe der Zeit 
u einem weſentlichen Inſtrument der Kulturver⸗ 
mittlung der deutſchen Volksgemeinſchaft in 
Bromberg geworden. Neben den Veranſtaltun⸗ 

n der Deutſchen Geſellſchaft für Aunft und 

iſſenſchaft und den Darbietungen der verſchie⸗ 
denen kirchlichen und weltlichen Organiſationen 
haben ſie ſich eine Beliebtheit erworben, die zu 
einem re le find ſtarken Beſuche führten. ga 
dieſem nter ſind bisher drei deutſche Abende 
veranſtaltet worden. Sie haben den Vorzug der 
Billigkeit und ſind außerdem nicht nur von lite⸗ 
dannen und een oder von Geſichts⸗ 
punkten der Anterhaltung geleitet, ſondern 
wollen richtunggebend für die deutſche Seele ſein. 

Der geſtrige Abend war ein Balladenabend. Er 
hat allerdings ſeine Aufgabe in dem vorhin ange⸗ 
gn entſprechender 

er erſte Teil des 


EHA 


perſönlichen Eigenart, doch das „Starweſen“ aus: Abends bot ernite Balladen, in denen Bürgers 


ſchließt. U 
den ſieben Schülerinnen einige vorhanden 
ein ſtarle tänzeriſche Muſikalität das Geniale 
treift. 


nd doch will uns ſcheinen, als ob unter „Leonore“, 


find, | 


Fontanes „Brüde am Tay“ und un: 
fee zeitgenöſſiſchen und landsmänniſchen ober⸗ 
chleſiſchen Dichters Alitz „Kriegsballade“, ſowie 
Zuckermanns „Oeſterreichiſches Reiterlied“ zur 


inige Grotesk; ten den luß und zwar 
zen rotesken machten Ay Has Publi- $ 


Deklamation kam. Die deklamatoriſchen Darbie⸗ 
tungen wurden von Willi Damaſchke be- 
8 Geſanglich wurde eine Ballade von un⸗ 
erem pommerelliſchen Landsmann Georg von 
Kries „Das Regiment Forkade“ bei Hochkirch“ in 


der Kompoſition von Hans Hermann durch Pro⸗ 


feſſor Schnura und eine andere ernite Bal- 
lade dargeboten. Frau Kolloch⸗Reet bot 
eine Romanze „Die Mauren⸗Königin“ und er⸗ 
warb ſich durch die ſchöne Leiſtung den Beifall des 
Hauſes. — Der zweite Teil wurde, wie auch der 
erſte, durch eine muſikaliſche Darbietung unſeres 
beliebten Profeſſor Bergmann vom Brom⸗ 
berger Konſervatorium für Muſik eingeleitet. Im 
erſten Teil brachte er eine Variation zu dem Liede 
„Am Brunnen vor dem Tore“, die die Hörerſchaft 
aufs tiefſte ergriff. Den zweiten Teil leitete er 
durch eine Humoreske ein, die das Herz der g 

hörer hüpfend bewegte. Alsdann bot Willi S 
majchte folgende ſchon oft 5 Balladen dar 
„Der Zauberlehrling“ von Goethe und die Balla⸗ 
en in U⸗Dur von Lilienkron. Neu und inter- 
eſſant war die humoriſtiſche Ballade „Der Toten⸗ 
tanz“ von Goethe. Frau Kolloch⸗Reek ſang eine 
. aus dem Freiſchütz unter der 
ewegten Begleitung von Herrn Jaedicke. Den 
Schluß machte Herr Proſeſſor nura mit einem 
neckiſchen „Kirchenlied“. Der Abend bot einen 
motes Kunſtgenuß, das Publikum war ſehr bei- 
fallsfreudig, insbeſondere bei den Darbietungen 
von Herrn Profeſſor Bergmann, der ſich zweimal 
entſchließen mußte, eine Einlage zuzugeben. Den 
einleitenden Vortrag hielt Herr Studienrat Kle⸗ 
menz, der einen kürzen Titerariihen Ueberblick 
über die Ballade gab und das Weſen der Ballade 
durch Darbietung eines Poems des bekannten 
Schriftſtellers Litauer veranſchaulichte. P. D 

O — 


Kindermund 


Gerhardchen, vier Jahre alt, iſt ſeit einiger 
Zeit böſe feitdem das Radio im Haufe ift. Er 
erklärt: „Immer ſchreit das Radio, und die Mutti 
tzt davor, und wenn ich mal ſchreie, da ſchimpft 
ie Mutti. Aufs Radio ſchimpft ſie nicht.“ Eine 
pinnae Logik, die feiner entwaffnen kann. Er 
röſtet ſich auf ſeine Weiſe; er hat nämlich eine 
Spieldoſe bekommen, die „macht auch Muſik und 
iſt viel ſchöner und lange nicht ſo laut“. Dieſe 
„Mufik“ wird jetzt zum „Radio“ erhöht. 

Eines Tages hört ex im wirklichen Radio laut 
und deutlich vernehmlich; „Hier deutſche Welle — 
Königswuſterhauſen!“ 

Als er mit ſeinem eigenen „Radio“ nun heute 
Muff macht, verkündet er, bevor das Spiel be- 

innt, laut und deutlich: „Die Deutſchen 

ellen — König komm nach Hauſe!“ 


Dofener 
Tageblatt 


45. Sliftungsfeſt des Euan- 
geliſchen Vereins junger Männer 


Der geſtrige eee e, brachte 
wieder nach althergebrachter Sitte das Stif⸗ 
tungsfeſt, und zwar das 45., des Evange- 
liſchen Vereins junger Männer, 
Poſen. Die lebhafte Beteiligung ganz ht 
ders der evangeliſchen Bevölkerung der Stadt 
Poſen, aber auch der Brudervereine der Provinz, 
aus Saſſenheim, Schwerſenz, Rokietnice, Tar⸗ 
nowo, Bnin, Birnbaum, Koſtſchin und Wreſchen, 
war wieder ein ſchöner Beweis der inneren herz⸗ 
lichen Verbundenheit dieſer Kreiſe mit den edlen 
chriſtlichen Zielen des Vereins. Das Stiftungs⸗ 
feft ſtand unter der Loſung „Gerettetes Volk“. 
Dieſe Loſung war das Panier, unter dem am 
Vormittag der Feſtgottesdienſt ſtand, der 
in der Paulikirche eine ſo ſtattliche Feſtteil⸗ 
nehmerſchar, an der Spitze der Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau nebſt Frau Gemahlin, mit 
dem Feſtverein vereinigte, daß das geräumige 
Gotteshaus die Erſchienenen kaum 20 faſſen ver⸗ 
mochte. Die Feſtpredigt hielt der Vorſitzende des 
Vereins, Paſtor Brummack, der nun ſchon 
länger als ein Jahrzehnt dem Verein ſeine treue 
Liebe widmet, über das Schriftwort Pſalm 60, 
Vers 5 und 6. In ſeiner Fial der Jung Pre⸗ 
digt wies er auf das hohe Ziel der Jungmänner⸗ 
arbeit hin. 

Der Nachmittag brachte wieder einen der ſchö⸗ 
nen Feſtabende im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes. Natürlich war ſchon ſeit 
langer Zeit die Zahl der Einlaß Begehrenden 
ſo groß, daß, um allen Anſprüchen zu genügen, 
am heutigen Montag abend von 7½ Uhr ab 
eine Wiederholung der Veranſtaltung mit der 
gleichen Vortragsfolge ſtattfinden muß. Und was 
geſtern in dem inhaltsreichen Programm geboten 
wurde, das zeugte von dem ſchönen Streben der 
jungen Männer, den Erſchienenen einen Einblick 
zu gewähren in die ernſte ſegensreiche Arbeit 
des Vereins an den Mitgliedern, die in unſerer 
dem Materiellen zugewandten Gegenwart gar 
nicht hoch genug gewertet werden kann. In ſei⸗ 


ner ſormvollendeten Begrüßungsanſprache fand 
5 Sugenbietretär Lubnau, der der Träger 
er 


leinarbeit im Verein if, herzliche Worte 
der Begrüßung, beſonders an die Geiſtlichen und 
Vertreter der Gemeinden, der Korporationen und 
Vereine, der Preſſe, der Schulen, der auswärtigen 
Brudervereine, der Soldatenabteilung. Warme 
Dankesworte richtete er an die Führer und Be⸗ 
rater für die dem Verein gewidmete Unter- 
Küßung. Die Feſtanſprache des Paſtors Brum- 
mad begann mit der Verleſung eines längeren 
Fee Nun es des ie 2 erſten Vorſitzenden, 
Seh. onſiſtorialrats D. Staemmler. Dann 
warf er einen Rückblick auf ſeine eigene dem Ver⸗ 
ein gewidmete 12jährige Tätigkeit, die dem Ver⸗ 
ein einen ganz neuen Anfang und Aufbau brachte. 
Er gedachte der glänzenden Entwicklung des Po⸗ 
aunenchors unter der verdienſtvollen Qei- 

ung des Diakonen Köhler; er erinnerte an 
die Stellungnahme des Vereins zur Jugend⸗ 
hat gi. mit den Forderungen der ſittlichen 
Reinheit und der Löſung von einer falſchen 
ſelligkeit; weiter an die Notwendigkeit 
des Dienſtes aneinander, wobei er mit 
ganz beſonderem Danke der Tätigkeit des Jugend⸗ 
ſekretärs Lubnau gedachte, und | 3 er⸗ 
örterte er die Frage n die Kämpf en Ver⸗ 
tiefung. Wir können die Kämpfe der Gegen⸗ 
wart nur kämpfen, wenn wir zu den Kraftquellen 
zurückkehren. Aus dieſem Grunde arbeite der 
Verein an dem inneren Werden und inneren 
Leben ſeiner Mitglieder. Der Feſtredner führte 
ſchließlich aus dem Vereinsleben mehrere herz⸗ 
erfreuende Beiſpiele dafür an, wie die innere 
Verbundenheit der früheren Mitglieder mit dem 
Verein ſich zeige. 

Die Vortragsfolge brachte außer gemeinſamen 
Geſängen und mehreren Deklamationen 
einzelner Mitglieder einen anerkennenswerten 
Geſangsvortrag des Sängerchors 
„Nach Oſtland wollen wir reiten“. Mit ganz 
bejonderer ungeteilter Freude lauſchte man der 
formvollendeten Wiedergabe des Fanfaren⸗ 
marſches durch den Poſaunenchor, bei dem die 
vier Bläſer der . ſich mit dem 
Paukenſchläger ſo wacker ihrer Aufgabe ent⸗ 
ledigten, vaf fie fih infolge des ſtürmiſchen Bei- 
falls zur Wiederholung des Marſches verjtehen 
mußten. Auf gleicher Höhe der Vollendung ſtand 


Kleine Poſener Chronik 


em. Feuer. In der ul. Smolna entſtand aus 
unbekannten Gründen ein Stallbrand, welcher 
dank dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr 
in Glomno gelsſcht wurde, ehe ein größerer Scha⸗ 
den entſtehen konnte. 

Streit unter Brüdern. In einem Lokal in 
der ul. Szewſka kam es zwiſchen zwei Brüdern 
zu einem Streit. Der eine griff plötzlich zum 
Meſſer und brachte ſeinem Bruder eine Wunde 
am Auge bei, jo daß die Aerztebereitſchaft alar- 
miert werden mußte. 

em. In der ul. Dabrowſtiego, Ecke Mickiewicza, 
fuhr das Auto P. 3. 40 428 mit dem Auto P. Z. 
10 411 zuſammen. Der ene war ſo 
kräftig, daß beide Wagen zertrümmert wurden. 
em. Am Sonnabend entſtand in der Mittags- 
ſtunde ein großer Dachſtuhlbrand in der ul. Byd⸗ 
goſta. Die Flammen griffen jo ſchnell um ſich, 
daß die dort wohnhajten Mieter durch Leitern 
gerettet werden mußten. Die Binzugerufene 
Feuerwehr löſchte den Brand mit 7 Schläuchen, 
wobei einige der Wohnungen durch die Waſſer⸗ 
maßen völlig vernichtet wurden. 

Ueberfahren. Geſtern nachmittag ereignete fih 
an der Ede Plac Nowomiejſki und ul. 3. Maja 
ein tragiſcher Unfall. Der elfjährige Wkadyſtaw 
Wlodkowſti, wohnhaft ul. Dluga 11, wurde vom 
Auto P. Z. 46591 überfahren. Der Knabe erlitt 
ſtarke Verletzungen am Kopf und allgemeine Er⸗ 
ſchütterun nen. Die Bereitſchaft brachte ihn ins 
Stadtkrarienhaus, 


der Orcheſtervortrag des „Morgen“ von Linſay 
(zwei Primgeigen, zwei zweite Geigen, Cello, 
Poſaune und Harmonium) unter der Leitung 
von Herrn Lubna u. Ausgezeichnet geſtellte 


turneriſche Gruppenbilder (drei Bard 


miden und drei Bildergruppen) ernteten eben- 
falls wohlverdienten Beifall. Der zweite Teil 
brachte eine vortrefflich einſtudierte Darbietung 


des hochzeitlichen Spiels „Parzival“ von 
ge Heiſeler, bei dem die Einzeldariteller, 
wie die ausgezeichnet geſprochenen Sprechchöre 
den ſchönen Verſen des Dichters Leben ein⸗ 
hauchten. 

hach die ſchönen, genußreichen Stunden des 
Feſtabends iſt der aufrichtige herzliche Dank aller 
Erſchienenen gewiß. A 


Haben Sie ſchon Ihr Gewerbe angemeldet? 


Es iſt höchſte Zeit! 


Wir machen unſere Zejer nochmals darauf auf- 
merkſam daß 125 Magiſtrat der Reſidenzſtadt 
ar als Gewerbebehörde erſter Inſtanz im Ge⸗ 

iet der Stadt Poſen eine Regiſtrierung der Ge- 
werbeberechtigungen angeordnet hat, und zwar 
laut Art, 136 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über das Gewerberecht vom 7. Juni 1927 
(Dz. U. R. P. Nr. 53, Poſ. 468). 

Als Gewerbe wird im Sinne der Verordnung 
des Staatspräſidenten über das Gewerberecht 
jede erwerbliche Betätigung oder Unternehmung 
betrachtet, die ſelbſtändig und beruflich ausgeübt 
wird, ganz gleich, ob es ſich um Produktion, Ver⸗ 


arbeitung, ndel oder Dienſtbarkeiten handelt 
(Art. 2). 

Gewerbeberechtigungen find folgende Dotu- 
mente: 


1. „Handwerkskarte“ — für die Ausübung des 
Handwerks, CLONA Y 

2. „Anmeldebeſtätigung“ — für die Ausübung 
eines freien und Handelsgewerbes, 

3. „Konzeſſion“ — zur Ausübung eines ton- 
zeſſionierten Gewerbes, 2 5 

4. „Lizenz“ — zur Ausübung des Hauſier⸗ 
gewerbes. . 

Es werden alſo alle . en (phyſiſche Per- 
jonen, offene Handelsgeſellſchaften und juriſtiſche 

en die ein Gewerbe betreiben (Handel, 


ienſtbarkeiten, Produktion, Verarbeitung) und 
die oben erwähnten Gewerbeberechtigungen noch 
nicht beſitzen dazu aufgefordert, ſich beim Magi⸗ 
ſtrat, Plac Sapiezynſki 10a. Zimmer 7, zu mel- 
den, wo die Regiſtrierung vorgenommen wird. 


Rast Du uns schon 


300, 200, 100, 50 zi 


die Meinung gesagt? 
Denk an Km Preisausschreiben! 


und viele andere Preise winken! 


Die Anmeldung hat in jolgender Ordnung nach 
den Anfangsbuchſtaben der Namen der Inhaber 
oder Firmen zu erfolgen: N 

von A bis E vom 16. Februar bis zum 
15. März 1931; 


von G bis L vom 15. März bis zum 
15. April; ; 3 

von L bis R vom 15. April bis zum 
15. Mai; A 

von S bis Z vom 15. Mai bis zum 15. Juni 
1931. 


Nach beendigter Regiſtrierung führt der Magi⸗ 
ſtrat eine fliegende Kontrolle in der Richtung 
durch, ob alle Gewerbetreibenden ſich ſtreng an 
die vorliegende Verordnung gehalten haben, 
worauf diejenigen, die ein Gewerbe betreiben, 
ohne eine Berechtigung zu beſitzen, auf dem Ver⸗ 
waltungswege zu einer Geldſtrafe bis zu 100 z 
oder einer Haftſtrafe bis zu 14 Tagen auf Grund 
des Art. 126 des Gewerberechts verurteilt werden. 

Zum Schluß wird — im Hinblick auf die fal- 
ſche Ueberzeugung, die in breiten Kreiſen der Ge⸗ 
werbetreibenden Ferrſcht, A durch die Einlöſung 
des Handels- und Gewerbeſcheins auch den Be: 
ſtimmungen der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten über das Gewerberecht Genüge geſchehen ſei 

- unter Berufung auf Art. 7 des Gewerberechts 
zur Kenntnis gegeben, daß unter Androhung der 
oben erwähnten Strafſanktionen jeder, der nach 
Veröffentlichung vorliegender Verordnung die 
Betreibung eines Gewerbes beginnt, davon dem 
Magiſtrat der Stadt Poſen als Gewerbebehörde 
erſter Inſtanz. Plac Sapiezyüſti 10a, unverzüg⸗ 
lich Mitteilung machen muß. RL 


Um jih Morphium kaufen zu können 


14. März. Der noch jugendliche 
Theobald Anweiler, der keinen jeiten Wohnſitz 
oder ihn vielmehr ſeit einigen Monaten im 
Unterfuhungsgefängnis hat, hatte ſich vor der 
Straftammer des hieſigen Landgerichts unter 
Borik des Landrichters Japa wegen Anterſchla⸗ 
gung von 800 Zloty zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte, welcher für eine Firma Zeitſchriften 
verkaufte, unterſchlug 800 Zloty. Bei der heu⸗ 
tigen Verhandlung gibt der Angeklagte die Tat 
zu und behauptet, daß er die unterſchlagenen 
Gelder zum Einkauf von Morphium benötigte, 
ohne das er nicht leben könnte. Er behauptet. 
als er ſich ſeinerzeit zum Arzt begab und um 
etwas Morphium unentgeltlich bat, ſei ihm ge⸗ 
ſagt worden, 2 

falls er dafür kein Geld habe, ſoll er jih 

welches ſtehlen. f 

Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, den Ans 
ellagten auf l aget: Geiſteszuſtand zu unters 
fer en, da er ihm nicht normal erſcheine. 

as Gericht ſchloß ſich dem Antrage des 
Staatsanwalts an und vertagte die Verhandlung, 
um eine ärztliche Unterfuhung des Angeklagten 
vornehmen zu laſſen. 
Gneſen 

X Feſtgenommen werden konnte der 
Mann, der unlängſt den Raubüberfall auf Herrn 


Fider, über den wir ſeinerzeit berichteten, aus⸗ 
geführt hat. Es handelt ſich um einen Franz 


em. Poſen 


SN . A 25 
ASPIRI 
immer noch unerreicht 

und bewährt bei 


„Kopfschmerzen, allen Erkältungen, Reumatismus_ 


Nowaczyk aus Gneſen. Nowaczyk wurde verhaftet 
und ins Gefängnis gebracht. 

Ebenfalls feſtgenommen wurde ein 
gewiſſer Palinſti aus Gneſen, der auf eigene 

auſt, ohne eine Erlaubnis der Behörden zu be⸗ 
iken, eine Sammlung für eine feſtliche Veranſtal⸗ 
tung zu Ehren des Marſchalls Pilſudſki ver- 
anſtaltete. 


Für einige Monate Bigamie — 
6 Monate Gefängnis 


em, Poſen, 14. März. Der Arbeiter Stanislaus 
Wilk nahm es deswegen nicht ſo genau mit ſei⸗ 
ner erſten Ehe weil ſie nur ſtandesamtlich ge⸗ 
ſchloſſen war. Nach einigen Jahren ehelicher 
Gemeinſchaft mit ſeiner Frau, einer geborenen 
Burchard, machte er die Bekanntſchaft einer Pe⸗ 
lagja Marciniat, zu welcher er in engere Be⸗ 
Ziehung trat, jo daß ji eines Tages ein Kind 
einſtellte. Da er nun von der Marciniak in 
die Enge getrieben wurde, hat er ſich mit ihr 
am 30. Auguſt 195 vor dem Standesamt trauen 
laſſen. Für dieſe Tat hatte ſich Stanislaus Wilk 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte gab die Tat 
zu und wurde dafür zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 
Obornik 


pr. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
ausgebrochen in Gosciejewo bei Kluth. in No» 


: y srar 
ES GDE nur ein Tspirin 2 
e Erhählich in allen Apntheken. 


Aus Stadi und Sand 
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Akademiſche Auszeichnung 


Pz. Pfarrer Johannes Horſt aus Schwerjen: 
hat auf Grund einer wiſſenſchaftlichen Arbeit und 
nachfolgender mündlicher Prüfung an der Theo⸗ 
logiſchen Fakultät der Univerſität ep den 
Dottorgrad erworben. Es iſt dies ein ſehr fel- 
tenes Ereignis, das ſich in Münſter erſt zum zwet- 
ten Male wiederholte, da ſonſt die Theologiſche 
Doktorwürde erſt nach der Erlangung der 
Licentiatenwürde erworben werden kann. Der io 
erworbene akademiſche Grad berechtigt zu Vor⸗ 
leſungen an den Univerſitäten. Die Arbeit von 
D. Johannes Horſt behandelt ein neuteſtament⸗ 
liches Thema und führt den Titel „Proskynein“. 
Zur Frage der Anbetung im Archriſtentum nach 
ihrer religionsgeſchichtlichen Eigenart. Der Re⸗ 
ferent für dieje Arbeit war Profeſſor D. Schmitz, 
in deſſen „Neuteſtamentlichen Forſchungen“ die 
Arbeit zum Abdruck gelangen wird. D. Johannes 

orſt, der früher in Gr. Leiſtenau tätig war, hält 

ekanntlich von Schwerſenz aus Vorleſungen an 
der hieſigen Theologiſchen Schule. 
Í — 


Die gefallene Eva 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
iſt Poſen dazu auserſehen worden, zum zweiten 
Male den Fall der Eva zu erleben. Allerdings 
handelt es ſich hier nur um das bekannte, viel 
umſtrittene Denkmal, das in der Nähe des Teatr 
Wielki ſtand. Man erinnert ſich noch, wie dieſe 
Eva, ehe ſie dort poſtiert wurde, durch die ganze 
Stadt wandern mußte, ohne einen Platz zu fin⸗ 
den, der ihrer Würde entſprach. Gerüchte be⸗ 
ſagen, daß ſich Sonnabend abend ein paar Be⸗ 
trunkene für die Eva intereſſiert hatten, um ſie 
zum zweiten Male in der Geſchichte der Welt zu 
all zu bringen. 

N ga alarmierte am Sonntag morgen um 
8 Uhr ein mitleidiger Herr, der die Dame neben 
dem Sockel im Schnee liegen fand, die Feuer⸗ 
wehr, die ſich denn auch hilfreich ihrer annahm 
und die alte junge Eva wieder auf ihren alten 
Sockel hob. Freunden der Kunſt darf noch ver⸗ 
raten werden, daß ſie ſich bei ihrem Sturz keinen 
Schaden zugezogen hatte. 


8 bei Verch, erloſchen bei Rau und 
. Zauft Treuenfelde, Riſtow Tarnowo, Friesk⸗ 
Roſchnowo⸗Mühle. 


Bromberg 


pd. ©: nbahn fährt ins Schaufenster. Heute 
früh um 7 Uhr ereignete ſich in der Diverta e 
ein merkwürdiger Unglücksfall. Die Straßenba 
der Linie Bahnhof Okole ſprang plötzlich aus 
den Schienen und fuhr in das Schaufenſter der 

ma Erzegoſzewſti. Die Scheibe ging natürlich 

i dieſer ungewöhnlichen Berührung in er⸗ 
ben, und die ausgeſtellten Herrenmoden fanden 
eine ihrer Beſtimmung nicht entſprechende Be⸗ 
arbeitung. Der Firma erwächſt ein nicht uner⸗ 
heblicher Schaden. Die Scheibe iſt ymas ver: 
ſichert, aber die Entſchädigung dürfte Scha⸗ 
den durchaus nicht decken. Es iſt jetzt ſchon des 
öfteren vorgekommen, daß infolge der durch⸗ 
gehends ſchadhaften liche A Unfälle vorgekom⸗ 
men find. Eine gründliche Abhilfe täte im Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit not. 


Rogaſen 


rh. Der Verband für Handel und 
Gewerbe Rogaſen veranſtaltete am 14. 
d. M. einen Vortragsabend im Hotel Polſti, zu 
dem außer den Mitgliedern des Verbandes und 
des Bauernvereins auch der polniſche Kaufmänni⸗ 
ſche Verein geladen war. Der Vortragende, Herr 
Schriftleiter Fanfaren ſprach über das 
Thema „Der Fünfjahrsplan der Sowjetunion“. 
Die Ausführungen des Herrn Se zeigten wie 
konſequent trotz der großen wierigkeiten in 
Rußland gearbeitet wird, um einer Idee zum 
Siege zu verhelfen, die nach ihrer Verwirklichung 
in Rußland, eine der größten Gefahren für die 
ganze Welt werden könnte. Der mangelhafte Be⸗ 
ſuch dieſes hochintereſſanten Vortrages zeigte am 
beiten, wie wenig der Fünfjahresplan noch be- 
kannt iſt und beachtet wird. 


Goſtun 


£ Das Stationsgebäude der Kreis 
tation Bodzewo im en Kreije wurde, 
wie ſchon mal vor zwei Jahren, vom Wirbel- 
ſturm, welcher Donnerstag nachmittag hier wü⸗ 
tete, vom Standort fortgetragen. iesmal iſt 
das Gebäude vom „ abgehoben, weiter 
gewürfelt und auf den K eſtellt. Vorher 
gat das Zugperſonal noch Frachtgut abgeladen 
und verſchloſſen und bald darauf hat der böſe 
Sturm wieder alles freigelegt. Trotzdem das 
Dach ſtartk ruiniert wurde, ijt in den Fenſtern 
keine Scheibe zerſchlagen worden. Auch an Zäu⸗ 
nen und anderen bäuden hat dieſer Sturm 
großen Schaden angerichtet. 


Sale 


k. Die ſtädt. Elektrizitätswerke 
teilen mit, daß bei den letzthin ſtattgefundenen 
Reviſionen der Zähler und Schalttafeln in vielen 
Fällen mit Draht umwickelte Sicherungen vorge⸗ 
funden worden find. Da derartige Experimente 
an den Schalttafeln bzw. Sicherungen ſtreng ver⸗ 
boten ſind und die öffentliche Sicherheit gefähr⸗ 
den, macht die Direktion der jtädt. Elektrizitäts⸗ 
werke die in Frage kommenden Bürger darauf 
aufmerkjam, daß in Zukunft ſolche Reviſionen 
öfters vorgenommen werden und daß denjenigen. 
bei denen drahtumwickelte Sicherungen vorgefun⸗ 
den werden, ohne weiteres der Strom gejperrt 
wird. Durch die mit Draht umwickelten Siche⸗ 
rungen kann leicht ein Brand entſtehen, und noch 
öfters werden auf dieſe Weiſe die Hauptſicherun⸗ 
gen geſtört, ſo daß ganze Straßenteile der Stadt 
ohne Licht bleiben. Eine durchgebrannte Sime- 
rung muß unbedingt durch eine neue erſetzt wer⸗ 
den. Jede Uebertretung wollen die ſtädt. Elet- 
trizitätswerke ſtreng ahnden. — Gleichzeitig wird 
mitgeteilt, daß das am 22. 11. 1930 erfolgte Ver⸗ 
bot, betr. der Benutzung von Kraftmotoren nach 
16 Uhr, mit dem 14. 3. d. Is. erloſchen iſt. 
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— < | ning und Wettkampferfahrungen ſein. Die — 

1 c UN SEM DADS N 
bin ! i N ü { inei en iſt. 
e die SH f ee Olympiſchen Spielen teilnehmen 7 überragende, Form don. 1928 Hineingefommen it, 


und Legia Ans etage 2 Pen Sig: as bt 175 hrlic befaßt | 1925, Dat Derlelne Corts obne R Saa 
nn enn i i i i Sehr fachmänniſch und ſehr ausführlich befaßt 100⸗Meter⸗Meiſterſchaft in gleich überle 
die Meiſterſchaſt erzielten die Warſchauer Stu- VVV ia ical ner Waitzer in einem Arkitel Olom⸗ | IBeife gewonnen. Auch Hirschfeld Müller, Engel- 
denten. Das einzige Tor ſchoß Adamowſki im deutſchen Sport eine Ausgabe von einigen Mil⸗ piſche Erwägungen“ mit dem Für und Wider hardt u. a. haben unſeres Erachtens ihre großen 
letzten Spielviertel. lionen entſtehen wird Deutſchland iſt Ap armes einer intenſiven Vorbereitung der Oly npia⸗Kan⸗ Leiſtungen nur zum verſchwindend kleinen Teil 
- 5 Land, weder das Reich, noch die Länder oder didaten. Vorweg verlangt er, daß die zur Ver⸗ den Olympig⸗Kurſen zu verdanken. Es iit heute 
33 F hatte am vergangenen Städte können mit gutem Gewiſſen die nötigen fügung ſtehenden Mittel in erſter Linie den noch wie früher Olympia⸗Sieger werden geboren 
Sonntag die polniſche „Gedania“ aus Danzig Mittel bewilligen Und die Sportverbände ſind Sportarten zufließen müſſen, die in Amſterdam und nicht gemacht. Saiti ob 
zu Gaſte. Der aufgeweichte Boden ließ ein regel- | durchwe heilfroh, wenn der Jahresetat belan⸗ Deutſchland mit 209 Punkten auf den zweiſen 40 000 Mart find ſehr viel Geld. Die D. S. B. 
rechtes KRombinationsipiel nicht recht auftom⸗ Ciert. Inter dieſen Umſtänden wird es für den Platz brachten. Das find die Leichtathleten will dafür ſieben Männerkurje in den fieben Qana 
men. Die Grünen gewannen 4:2 (3:2). Für |Deutihen Reichsausſchuß für Leibesübungen bzw. | (63 Punkte), Schwimmer (43 Punkte). Gewicht⸗ desverbänden, vier Frauenturſe, drei Sammel. 
die Sieger ſchoſſen Rniola (2), Banajzkiewicz, den lympiſchen FH ehr ſchwierig fein die eber (27 Punkte), Ringer = unkte] und geh kurſe im Herbſt 1931 und drei Sammelkurſe im 
der neue Sturmführer, und Grota die Tore. Mittel, die für nahezu alle Sportverbände be: ter (22 Punkte). Weiter ſchreibt Waitzer: „Es Frühjahr 1932 abhalten. Das find insgeſamt 
Bei i * ir nötigt werden, zuſammenzubringen. Vorläufig | it Reichsangelegenheit, Vorbereitung und Teil⸗ 17 Kurſe. Die Zujammenrfallung der Olympia- 
Bei den letzten leichtathletiſchen Hallen ⸗ beſchäftigt man fih damit, alle nicht abfolut not⸗ nahme zu finanzieren. In anderen Ländern it | Kandidaten in zwei oder drei Kurjen im Früh⸗ 
wetttämpien in Bojen Konnte die in glän- wendigen Summen aus dem Voranschlag zu ſtrei⸗ es auch Jo. Regierung und Hiompiſches Komitee. jahr und Sommer 1932 hat gewiß große er 
zender Form befindliche Jaſienſta (A. 3. S) im chen. Dabei ergeben fih ſelbſtverſtänd Ich Biffe⸗ unterſtützt durch Gönner, bringen die Neiſekoſten aber die geplanten Vorbereitungen der D. S. B. 


Kugelſtoßen mit 11,64 Meter einen neuen polni⸗ renzen zwiſchen den 7 f. So ſollt auch in Deutſchland fein. M ergeſſe nicht: In Amſter⸗ 
; ö je Aa 5 ortverbänden und dem auf. So ſollte es i gehen zu weit. Man vergeſſe ; 
ſchen Retord aufitellen. Die Kämpfe ſtanden Slompiſ en Ausschuß über die Frage "Was ift| Fehlen die Mittel, jo müſſen die Ronjequenzen dam haben fih die Wettkämpfer durchgeſetzt die 
auf hohem Niveau. 4 À notwendig und was ijt nicht notwendig?“ ezogen werden: Zu Haufe bleiben oder Ent- dant ihrer Veranlagung ſchon immer und ffon 


= i \ i tändli A iner Heinen Expedition, deren Zu: vor den Olympia⸗Kurſen große Leiſtungen erreich⸗ 
Die Poſener Raſenhockeyſaiſon ift ge ſchuß 2 Lalgaken bie licht ion d die m i 5 e ung eine ehrenvolle Vertretung er⸗ ten. Wohlgemerkt, auch Weittetorde ! Geben wir 
ſtern auf dem Plah „San Domingo‘ an der pedilion nach Los Angeles verurſacht werden als] hoffen 12 Konzentration auf unſere ſtärk⸗ unſeren Spitzenkönnern ſtatt der Olympia⸗Kurſe 
. q bon j 1 1 Die usgaben ſetundärer Bedeutung betrachtet. Die ſten Waffen iſt die Forderung. große und ſchwere Kämpfe. jo werden er 
8 8 38 22 zi a folgen? Sae niſſe: Sportverbände da egen maen eltend, daß die Erfolgt die Auswahl innerhalb der übrigen be- |ebenjo viel oder mehr ee Die an. 
Gomnatum ò :0 und’ Leðja- Worta 2:1, Die | ervereitung Was f cp „jj. T A O a E 
| l n . 1. aggebender Bedeutung für die i dition mit 105 Teilnehmern ID : 
Fr i Lechja ſchoſſen Palankiewicz und Kadlu⸗ Spiele überhaupt ſei; Bike es un hiig, ee eee i 
. x [legt geen. S N 5 —— x ns = maye 
` N 5 es zu ſchicken. ichtunggeben ür dieſe s 
Am morgigen Dienstag trifft Ernſt Piſtulla teilung it natürlich, bie uffaijung, daß nicht 
0 N A { den Iympiſchen 
Kampf um die Europameiſterſchaft im Halb⸗ Spie — . — e g dit ſond om, 
N . 5 ern Deutſchlan 
ſchwergewicht. Piſtulla müßte gewinnen. Abschneiden in den Kunden Dae Deute Fre: 


Das Gejellfnaftsipiel zwiſchen Wila 5 e 8 alſo ſteigen und ſinken mit den deutſchen 
Krakau und Legjas rd das wegen der en letzten Jahre befaßte ſich d 
ſchlechten Spielverhältniſſe r (gweie Olympiſche usch lh 3 ae 
mal 30. Minuten) endete unentſchieden 2:2, 15 3 es ger een na 05 
Si 8. an rechnete einſchlie der Winter⸗ 
ses re en T. mba 1 . K. pe * expedition mit zirka 150 Mann. He Reiſe⸗ und 
gegangen jein ufenthaltstoiten wurden pro Mann auf 3000 
4 E 450 000 Mark taa Ex 5 el zirka 
aſt hätte die kanadiſche Eishockey⸗Mannſchaft : en. Dieſer Betrag foll zu je 
A fades und letztes Gel Heime Begen de a Pakes and n 7 — pH 
engliſche Ländermannſchaft in Hammerſmith, doch gebracht dina ; portverbänden auf- 
noch verloren. ünf Minuten vor Schluß führte Die Deut S behö 5 RE 
England 2 : 1, dann machte K aber die ganze Artikeln en 5 Ae d einigen 
Mannſchaft Manitobas ans Aufholen, und auch „Start und Ziel“ erſchienen find, auf dieſe Dinge 


die Verteidigung griff mit ein. Angriff und An⸗ nge 
grii . ER RIEDEN seit ein. Der Vorſitzende der D. S. B., Lang, rei, 
Wa 


olge, daß daß bei einer in Ausſficht T 0 e 
ſon gleichziehen kann. Doch die Kanadier ihn genommenen Weteili⸗ Die „Bremen“ kommt ins Mujeum. 5 
hiermit nicht zufrieden, bleiben weiter energiſch . e Der abmontierte Rumpf des Flugzeugs bei der Ankunft in Waſhington. A 
im Angriff, und Williamfon tann die von Gard- 5 Der Betrag fegt ſich wie folgt zuſammen: Das Junkers⸗Flugzeug „Bremen“, mit dem Köhl. eee und von Hünefeld als erſte den 
ner im engliſchen Tor nicht weit genug weg⸗ orbereitungskoſten i 40.000 Mark Atlantit in Oſt⸗Abet⸗Richtung glücklich überquert hatten, und das bis vor kurzem in einer Neuyorter 
beförderte Scheibe durch energiſches Nachſetzen zum Ex editionstoften 30 Mann | 30000 Mark Bahnhofshalle ausgeſtellt war, erhält jetzt ſeinen endgültigen Platz in einem Muſeum in Waſhing⸗ 
Führungstreffer einſenden. Mit 3: 2 verlaſſen eſerfe 20 000 Mark ton. In dem leichen Muſeum iſt auch das Ozeanffugzeug Lindberghs untergebracht. 


die Spieler Manitobas auch weiterhin ungeſchla⸗ Der Rei . h 
2 ſervebetrag von 20000 Mark iſt na 3% h sei i 
gen den Gisting. er anna ver DSB, nit gu 3 da Pie Gr 10.9 Begleiter, ai m 2 ar bie Sa Frankreich ennea Deutſchland 
ahrungen (in Amſterdam) gezei aben i ürde au 15 N 
Deich RR arig des Hockey⸗Länderkampfes vom FRA berechneten ar 25 fris 3000 $ tart 5 Ernſt unſerer Wirtſchaftslage Be rrt 1 . 


Holland hat in der holländiſchen pro Mann nicht ausreichen. Ob die Anfi und vor allem eine größere Schlagkraft entwickeln : 
Sporkpreſſe ein gewaltiges Echo hervorgerufen. D.S.B, richti A. läßt 10 leider nur schwer beues können. Sadhdrüdtie) fei auf eine Tatſache Din (Eig. Meldung.) 
Das Anentſchieden wird als ein Erfolg der Hol⸗ | teilen. Diskutieren lieke fih aber über die Frage, gewieſen: Um die Anzahl der Teilnehmer füm⸗ Etwa 60000 Zuſchauer wohnten dem 2 
länder gewertet, und manche Blätter gehen 555 oh die Vorbereitun shoin in Höhe von 40.000 | mert fih weder Amerika noch die übrige Welt. Fußballwettkampf zwiſchen Deutſchla und 
ſoweit zu jagen, daß die H eee Deutlhe | Mart notwendig fin. Entſcheibend ijt die Qualität der Mannſchaft. Frankreich in Paris bei. Die degtihe Mannſchaft 
lands auf dem Kontinent gebrochen fei. Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß hat die Un: Kein Menih hat bisher danach gefragt ob die erlitt eine Niederlage, die als böſe Ueber- 
2 t vertreten, daß eine ſpezielle Vorbereitung der Finnen 30 oder 80 Mann zu den Spielen gejandt raſchung wirkte, um jo mehr. als das entſchei⸗ 
Carnera und Sarken bogen um die Weltmeiſter: Wettkämpfer für Los Ungeles nicht notwendig haben. Nur das Endergebnis eines Voltes wird dende Tor von einem eigenen Spieler erzielt 
ſchaft. Die Borkommiſſion des Staates Neuyork ſei. Die D. S. B. dagegen schreibt in „Start und | gewertet. wurde. Ohne dieſes Selhſttor wäre dieſer 
2. nach wie vor an der Disqualifikation von Ziel“, daß die verſchledentlich verbreitete Anſicht, Soweit Waitzer. Seine weiteren Darlegungen. Kampf aller Wahrſcheinlichkeit nach unentſchieden 
ar Schmeling feft und Bu jest für Ende Juni olympiſche Leiſtungen könnten aus dem Betrieb die darauf hinauslaufen, zu beweiſen, daß Deutſch- verlaufen. Zum Kampf waren etwa 15 000 Deuts 
nach Neuyork den Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen der Breilenarbeit berauswachſen eder Sachkennt⸗ lands Spitzenkönner in den olympiſchen Bote ſche eigenen. Das Tor fiel in den eriten 15 Min., 
Prime GarnerasStalien und Jack Sharkey- USA. | nis entbehre. Dieſe tra er nden bereitungskurſen für Amſterdam in ihren Leiſtun⸗ und diejes Ergebnis blieb bis um Schluß. — 
angelegt. Meinungen zeigen bie unkerſchiedliche Auffaſſung gen ſtark gefördert wurden. können nicht wider Nach übereinſtimmenden Meldungen der Preſſe, 
bi der achlente und es lo nE wohl, ſich mit dies pruchslos hingenommen werden. a e der deutſchen. ichen ijen -wie der polniſchen 
Ein Hallenweltreford wurde im Neunorker ſer Kür wichtigen und bedeutungsvollen Angele⸗ für die Leiſtungen unſerer Ausnahmetalente wer- waren die Deutſchen durchaus überlegen, 


Madiſon Square Garden anläßlich der amerikani⸗ i i ein geſunder Ehrgeiz, ernſthaftes Trai- 
ſchen Saber ee auf⸗ genheit eingehend zu befaſſen. en immer geſ Annen LONDON 


wer — 1 5 die i: Die tägliche Uebungsſtunde 

in 3:17, nuten. Der 8 5 8 
4.197 Meter Stabhoch, 7 lie d 885 5 = 9 Al EEN 
Yards in 1:51,5 Minuten. 
* 


U. B. 1. Aus eee Die Füße 
tehen feſt auf dem Boden, die Arme ſind gehoben. 

bwechſelnd werden der rechte und linke Arm 
ſtark nach oben gereckt, wobei die rechte bzw. Linke 
Seite 3 tüchtig per! wird. 

2. Ausgangsſtellung. Der Uebende ſteht 
feſt auf dem linken Bein, der rechte — a ma 
iſt rechtwinklig zum ze gehoben, der Unter⸗ 
ſchenkel hängt locker herab, die Hände halten den 
Oberſchenkel oberhalb der Kniekehle. 

Das linke Bein (Standbein) gibt einen leichten 
Knieſtoß, wodurch der rechte Unterſchenkel ins 
Pendeln gerät. Der Uebende läßt ihn ausſchwin⸗ 

en, wenn er zur Ruhe kommt, gibt das Stand» 

ein wieder einen Knieſtoß. Dasſelbe mit rechtem ; 
eu de ſteht feit i chloſſ ] 

Der Uebende jteht fejt mit geſchloſſenen 
Füßen. Der Oberkörper fällt locker vornüber, jo 
daß die Fingerſpitzen den Boden berühren. (Die 
Meiſterſchaften nach dem bisherigen em mit Knie bleiben geſtreckt.) Der Oberkörper wippt 
Aten 1 Aich e . 7 1 1 1E ; 3 gm locker pr mai ya ve Koi x 
irken haben in den einzelnen Städten die | 75 1 abei immer tiefer kommen, ſo daß ſchließlich die 
etreffenden Klubs gemeldet, [o z. B. in Poſen: ; Vom Hocken⸗Lünderkampf Deutihland— Holland. Holländer ganzen Handflächen den Boden berühren ; 
A. Z. S., Warta, Sotól und Cegielffi. Die deutſchen Stürmer Müller (links) und Weiß im Schlußkreis der Hollän s 4. Ausgangsſtellung. pote, d. h. die 
M Die deutſche Auswahlmannſchaft, die am Sonntag in Seimis: gegen Hollands Hockey Elf antrat, Knie find tief gebeugt (geſchloffen) die Füße 

Beim Tennisturnier in Mentona wurde Tlo-] mußte fih mit einem Unentſchieden (2:2) begnügen. i der Pauſe lag Deutſchland noch mit |jtehen auf Zehen, der Oberkörper iſt gerade 
czynſti im Achtelfinale von Mateſka 6: 4. 6: 4 2: 1 in Führung. aufgerichtet. > 
lagen, ein durchaus ehrenvolles Ergebnis. Mit Hochwerfen der Arme ſpringt der Uebende 

* it x ji d k 8 Hocke ale ue (per penge aeria iſt 

In Chicago hat die polniſche Meiſterläuferin wurde 2 mal geſchlagen. Ein Kampf war remis. des Königſtädtiſchen ymnafiums das erſte im Sprung geitre und fällt ſofort wieder zur 
Walaſiewic Pe gegen die ei te Amerikane⸗ Gegen 2 eich die Tabelle Y einen Sieg, Jöjfentlihe Schauturnen von blinden Frauen und Hocke herunter. Mehrmals im Wechſel. 2 
tin und Olympia⸗Siegerin Betty Robinſon über eine Niederlage und ein Remis. Zwei Kämpfe ännern zum Austrag. Nach dem Einmarſch. 5. Rückenlage. Der Uebende hebt zu glei⸗ 
100 Meter ihre erſte Niederlage davongetragen. gegen die Tſchechoſlowakei nahmen unentſchiede⸗ aller Teilnehmer poiga Barren- und Pferd cher Zeit die geſtreckten Beine und den 
Mit einem Meter 1 gewann die Ame⸗ nen Ausgang, während einmal die Polen ge⸗ turnen, Medizinballſpiele. Bodenübungen der Sberkörper und fällt dann wieder in die Rücken⸗ 
rikanerin in der Rekordzeit 11,4. Robinſon joll Iwannen. Die beiden Kämpfe gegen Deutſchland Männer ſowie Gymnaftit, Balljpiele, Volkstänze lage zurück. 


Im Baſeler 25 Stundenrennen ſiegten van 
Kempen⸗Bühler mit zwei Runden Vor rung 
gegen Lemoine⸗Mouton und Rieger⸗Junge. reuß⸗ 

eſiger und Gilgen gaben auf. 


Neue franzöſiſche Schwimmrekorde ſtellte die be⸗ 
kannte Schwimmerin Blondeau im Rückenſchwim⸗ 
men auf. Sie bewältigte 300 Meter in 5:06 und 
400 Meter in 6:52 Minuten. 


In der polniſchen Leichtathletik iſt eine 
Neuerung zu verzeichnen. s werden näm- 
lich Mannſchaftsmeiſterſchaften ein 
geführt, die zuerſt in den Bezirken abgehalten 
werden, worauf dann die Bezirksmeiſter nach dem 
Pokalſyſtem die Schlußkämpfe, vom Viertelfinale 
an, austragen. Der Warſchauer Bezirk 15 feine 

y 


Ende Mai zum „Frühjahrsfeſt“ na lorenz ginge und Uebungen der Frauen am Schwebebaum. Es 6. Der Uebende ſtehr feft auf beiden Füßen. 
a s BrE DAAA 5 . e —— war 3 verblüffend. mit welcher jelbjtver- | Durh Heben der rechten bzw. linken Hode wird 
r + li N ſtändlichen Sicherheit die des n oa i 19 9 5 lente . Hüfte * 

Der polniſche Boxſport kann auf 11 Länder⸗ raubten alle dieſe Uebungen ausführten beſonders Die Uebung ſoll im ſchnellen Tempo und locker 
15 D À ’ Schauturnen der 8 noen gilt dies vom Turnen am Barren und Red. Es ausgeführt werden, die Schultern tollen nicht 


treffen zurückblicken. Die polniſchen Farben Wasen | ; ; k l f ) 
4 mal ſiegreich, verloren 3 mal, während 4 mal] Vor einer großen Schar von ſachverſtändigen | it zu hoffen, daß der Gedanke der ſportlichen und 
die Kämpfe unentſchieden ausliefen. Das ge⸗ Turn⸗ und Sportleuten brachte der en en Betätigung der Blinden in weiteſten 
ſamte Punktverhältnis ift 94:82. Oeſterreich | Blindenivortverein von 1928 in der Turnhalle] Kreiſen Anterſtützung und Anerkennung findet. 


hochgezogen werden. à 2 
7. Leichtes Hüpfen am Ort, immer abwechſelnd 
ein hoher Sprung, zwei kleine Sprünge. 


„ 


Nr. 62 Handelszeitung des 


Posener Tageblatts Dienstag, 17. März 1931 


gungen würden die estnischen Landwirte daher nicht 
betroffen. Diese Mitteilung des Ministers beseitigt 
die Schwierigkeiten, die von den landwirtschaftlichen 
Kreisen der Ratifizierung des Handelsvertrages mit 
Litauen in den Weg gelegt wurden. Die Einführ ang 
eines Weizenmonopols, d. h. die Ausdehnung des Ge- 
treideschutzgesetzes auch auf den Weizenbau, ist von 
den landwirtschaftlichen Kreisen Estlands bereits seit 
längerer Zeit gefordert worden. 


grossen Teil die Konsolidierung der deutschen und 
polnischen Wirtschaftsverhältnisse ab. Ist doch die 
gegenwärtige Wirtschaftskrise im beiden Ländern nicht 
zuletzt eine Folge der noch immer ungeregelten und 
anormalen Bezichungen zwischen beiden Ländern. 
Volkswirtschaftler aller Länder sind sich darüber 
einig, dass nur das Zusammenwirken aller die Be- 
kämpfung der furchtbar auf Europa lastenden Wirt- 
schaftskrise ermögliche. Als ein ‘ wichtiger Teil- 
abschnitt auf diesem Wege wird die Bereinigung des 


Zwischen Krieg und Frieden 


Zur Ratifizierung des deuisch-polnischen Handelsverirages durch Polen 
Wird Deutschland ratifizi ren? Die Vorteile des AbkommenstürbeideLänder 
Entrüstung hervorgehoben, dass der Vertrag unter dem 


Einiluss der letzten deutschen Zollerhöhungen für die 
polnische Landwirtschaft erheblich an Wert eingebüsst 


Die Frage des Inkrafttretens des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages erscheint immer noch nicht geklärt. 


N 


d 


Zwar soll die Regierung Brüning die Absicht haben, 
noch vor Schluss der gegenwärtigen Session, d. h. 
is zum 28. März, dem Reichstag den Vertrag zur 
Ratifizierung vorzulegen; man hält es auch für mög- 
lich,. dass die Inkraftsetzung im Rahmen der von 
rüning geforderten Ermächtigungen erfolgt. Doch ist 
die Situation, vor allem das parlamentarische Kräfte- 
verhältnis von Pro und Contra noch so wenig durch- 
Sichtig, dass es verfehlt wäre, sichere Prognosen 
Stellen zu wollen. 

In Polen hört man trotz der bereits vollzogenen 
Ratifizierung nicht auf, die Folgen des Handelsver- 
trages in dunklen Farben zu malen. 

Die Gefahren, die breite Kreise der Wirtschaft, in 
erster Linie natürlich die polnische Industrie, noch 
Immer von einem Inkrafttreten des Handelsvertrages 
befürchten, erscheinen, objektiv betrachtet, stark über- 
trieben. Zunächst wird auch in polnischen Wirt- 
Schaftskreisen zugegeben werden müssen, dass Deutsch- 
and gerade in denjenigen Fragen, die es durch Jahre 
hindurch aufs hartnäckigste veriochten hat, nachge- 


Zeben und Polen seine ursprünglichen Forderungen fast 


zestlos durchgesetzt hat. Man denke nur an das Aus- 
fuhrkontingent von jährlich 200 000 Schweinen und 
Monatlich 320 000 t Steinkohle. Allerdings hegt man 


habe, indem Deutschland gerade die Zollsätze auf 
landwirtschaftliche Produkte erhöht habe, um deren 
Einfuhr es Polen ja in erster Linie gcht. Gegen diese 
Auffassung hat der polnische Aussenminister Zaleski 
in der letzten Plenarsitzung des Seim in seiner Rede 
Stellung genommen, in welcher er betonte, dass gerade 
Polen als Agrarstaat Verständuis für die Notwendigkeit 
einer entschlossenen Bekämpfung der Agrarkrise habe. 
Die deutschen Zotlerhöhungen stellen sich also ledig- 
lich als ein Ergebnis des von Deutschland nicht minder 
wie von Polen. befolgten Zollprotektionismus dar und 
richten sich in ihrer Schärfe nicht ausschliesslich 
gegen Polen, sondern ebenso gegen alle anderen 
Staaten, die an der landwirtschaftlichen Ausfuhr nach 
Deutschland in hohem Masse interessiert sind. Zudem 
befindet sich Deutschland mit seinen zollpolitischen 
Massnahmen formell ganz im Recht, da ja das Handels- 
abkommen die zollpolitische Bewegungsireiheit beider 
Partner in keiner Weise behindert. Sogar nach In- 
krafttreten des Handelsvertrages bleibt Polen und 
Deutschland die Möglichkeit, im Interesse ihrer 
Handelsbilanz liegende Modifizierungen des Zolltariis 
vorzunehmen. Ferner befürchtet man in Kreisen der 
Industrie und des Handels, dass der Vertrag zum Aus- 


deutsch - polnischen Wirtschaftskonfliktes 
Das ausländische Kapital hat bis heute noch immer 
den deutsch-polnischen Geschäftsverkehr als ein 
Ganzes betrachtet. Die gewaltsame Abschnürung des 
Verkehrs brachte naturgemäss eine Zurückhaltung des 
Auslandes mit sich, insbesondere im Verhältnis zu 
Polen, das gerade gegenwärtig unter einem beispiel- 
losen Kapitalmangel zu leiden hat. Die Konsolidie- 
rung der deutsch-polnischen Handelsbeziehungen würde 
nun das Vertrauen der internationalen Finanzwelt 
wieder herstellen, von dem in erster Linie Polen recht 
viel Nutzen ziehen könnte, dessen Anleihebemühungen 
in den letzten drei Jahreri immer wieder gescheitert 
sind. Charakteristisch erscheint in diesem Zusammen- 
hang der Hinweis eines polnischen Regierungsver- 
treters auf die gegenwärtig unternommene Aktion zur 
Organisierung eines internationalen Agrarkredites, an 
dem auch Polen partizipieren soll, was gleicherweise 
infolge des fehlenden deutsch. polnischen Handelsver- 
trages auf Schwierigkeiten stösst. Dabei darf icht 
übersehen werden, dass kein Land in Osteuropa so 
stark auf ausländische Kapitaleinfuhr angewiesen ist 
wie Polen. Aus einer kürzlich veröffentlichten amt- 
lichen Statistik über die Zahlungsbilanz Polens in den 


angesehen. 


Weitere Schrumpiung 


des Aussenhandels 
Ak:tivsaldo 18 Mi lionen zl im Februar 


Nach den soeben veröffentlichten Berechnungen des 
Statistischen Hauptamtes gibt Polens Aussenhandel im 
Februar folgendes Bild: Einfuhr 174000 t gegen 
278000 t im Januar, Ausfuhr 1245978 t gegen 
1416980 t im Januar. Der mengenmässige Rückgang 
gegen Januar beträgt mithin bei der Einfuhr 38 Pro- 
zent, bei der Ausfuhr 14 Prozent. 

Der Wert der Einfuhr betrug 116,5 Millionen Złoty 
gegen 153,3 Millionen. Zloty im Januar, der Wert 
der Ausfuhr 134,8 Millionen Złoty gegen 152,4 Mil- 
lionen Zloty im Januar. Wertmässiger Rückgang mit- 
bin: Einfuhr 24,6 Prozent, Ausfuhr 11,8 Prozent. 

Das Gesamtbild der Handelsbilanz im Februar er- 
gibt bei weiterer Schrumpfung auf beiden Seiten ein 
Aktivsaldo von 18 Millionen Zloty. Hervorzuneben 
ist der ausserordentlich starke Rückgang der Holz- 
ausfuhr (um 5,7 Millionen. Zloty), der die verhängnis- 
vollen Folgen des Erlöschens des Holzprovisoriums 


die Befürchtung, dass das Einfuhrkontingent für | gangspunkte einer weitgehenden wirtschaftlichen | Jahren. 1927—29 geht hervor, dass Polen seine Zah- mit Deutschland deutlich zeigt. 
Schweine angesichts des hohen deutschen Zolles, so- Durchdringung Polens durch Deutschland werden |lungsbilanz nur mit Hilfe ausländischer Kredite im P l L ftv k h län 
wie des geringen deutschen Bedaries nicht realisiert | könne. Auf die wirtschaftliche Durchdringung werde | Gleichgewicht erhalten konnte: im Jahre 1927 flossen oiens u erke rsp e 


werden könnte, um so mehr. weil Deutschland bereits 
letzt eine Ueberproduktion an Schweinen aufweist. 
während es fraglich bleibt, ob bei der gegenwärtigen 
Industriekrise Deutschlands dort ein Monatskontingent 
von 320 000 t Kohle abgesetzt werden könnte. Aber 
auch der Unterstaatssekretär im Handels- und In- 
dustrieministerium Dr. Dolezal musste zugeben, dass 
der Handelsvertrag dem Kohienbergbau, der Eisen- 
hüttenindustrie, dem Holzgewerbe und der Landwirt- 
Schaft (Schweine- und Eierexport und Ausfuhr von 
Zuchtprodukten) bedeutende Vorteile bringe, dass also 
das Abkommen für die Förderung der polnischen Aus- 
fuhr nicht gleichgültig sein könne. Ein anderer Redner 
wies nicht mit Unrecht darauf hin, dass der Zollkrieg 
nicht ewig dauern könne und der Augenblick für eine 

atifizierung des Handelsvertrages gegenwärtig um so 


günstiger sei, als die ungeregelten Wirtschafts- | Inhalt gleiche Bedeutung besitzt. Denn von dem In- setzungen 1 inisch 1 
beziehungen Polens zu Sowjetrussland und Deutsch- kraittreten des Handelsabkommens, also von der wirt- bildet aber die Herstellung des deutsch-polnischen 
land das polnische Wirtschaftsleben ungünstig beein- schaftlichen Verbindung beider Staaten hängt zum Wirtschaftsfriedens. Hilfsaktion für die Arbeitslosen 


flussten. in diesen Zusammenhang gehört auch die 
wachsende handelspolitische Spannung zwischen Polen 
und- der Tschechoslowakei. 
Natürlich lassen sich die Vorteile und Nachteile des 
landelsabkommens für beide Partner nicht im vor- 
hinein zitfernmässig genau festlegen. Man wird hier- 
ei gut tun, zunächst das Inkrafttreten des Vertrages 
abzuwarten, der, sobald er einmal zu laufen anfängt, 
Seine wirtschaftliche Kraft am besten erweisen wird. 
Pin lehrreiches Beispiel in dieser Hinsicht bietet das 
deutsch-französische Handelsabkommen, das auch ur- 
Sprünglich stark umkämpft. sich in der Folge als ein 
äusserst nützliches Instrument für die wirtschaftliche 
usammenarbeit dieser beiden Staaten erwiesen hat. 
elchen Aufschwung der deutsche Export nach Frank- 
Teich und die französische Ausfuhr nach Deutschland 
Senommen haben, ist hinlänglich bekannt. Und ganz 
ähnlich liegen die Verhältnisse zwischen Deutschland 
und Polen. Wird der deutsch-poinische Zollkrieg 
durch beiderseitige Ratifizierung des Handelsvertrages 
endlich beendet und der Warenverkehr zwischen bei- 
n Ländern auf eine normale Grundlage gestellt. 
wird die polnische Landwirtschaft wieder das 
alte Verhältnis zum deutschen Konsumenten gewinnen, 
und die deutsche Industrie, welche selbst in der Phase 
des Zollkrieges eine bedeutende Exportzitter nach Polen 
zu verzeichnen hatte, wird in der Lage sein, wieder 
— normale Geschäft mit ihrem Ostnachbarn aufzu- 
nehmen. 
Die Gegner der Ratifizierung in Polen, die immer 
wieder den Standpunkt vertreten, der Handelsvertrag 
sei ein schlechtes Geschäft mit Polen, haben in der 


Aussprache im Auswärtigen Ausschuss des Seims mit. 


Aenderungen 
im Ausfuhrzolltarif 


D. P. W. Die „Polska Gospodarcza“, das amtliche 
Organ des polnischen Industrie- und Handelsministe- 
ums, macht in ihrer Nummer vom 7. März auf die 
demnächst im polnischen „Gesetzblatt“ erscheinende 
Verordnung des Staatspräsidenten über die Aenderun- 
sen zu der Nr. 228 des polnischen Ausfuhrzolltarlis 
aufmerksam. Diese Nummer des Tarifs wird folgende 
Fassung erhalten: 


eine Stärkung des deutschen Elements in den West- 
provinzen Polens folgen, die obendrein noch. durch 
das für Polen ungünstige Liquidationsabkommen ge- 
fördert werde. Mit Recht trat Zaleski auch diesen 
Befürchtungen entgegen, wobei er den Gedanken 
wiederholte, dass Handelsverträge ohne Nieder- 
lassungsbestimmungen unmöglich seien. Warenverkehr 
bedinge Bevölkerungsbewegung. Jedenfalls aber be- 
treffe die Niederlassung keine Personen, die mit dem 
deutsch-polnischen Warenumsatz nichts zu tun hatten. 
Auch sei eine Massenrückwanderung von Deutschen, 
die mit dem deutsch-polnischen Wirtschaftsaustausch 
zu tun hätten, nach den Westgebieten unmöglich ge- 
macht. 

Wichtiger als der Inhalt des Vertrages erscheint 
aber die Tatsache seiner Ratifizierung, die eine dem 


Auslandskredite in Höhe von 700 Mill., im Jahre 1928 
für 110 Mill. und in 1929 für 500 Mill. Zloty ein. 


Polen steht heute, will es aus der Wirtschaftskrise 
endlich einmal herauskommen, vor der Alternative: 
entweder weitere gewaltsame Importdrosselung bei 
gleichzeitiger Exportiorcierung — das eine wie das 
andere wäre mit bedeutenden volkswirtschaftlichen- 
Opfern und Verlusten verbunden — oder aber Auf- 
nahme einer grösseren, langfristigen und billigen Aus- 
landsanleihe zur Stärkung seiner inneren Kaufkraft 
und Konsumfahigkeit, die verglichen mit westeuropäi- 
schen Verhältnissen sich auf einem recht niedrigen 
Niveau bewegt, und zur Hebung und Exploitierung 
seiner bedeutenden, noch geenwärtig stark unausge- 
nützten Bodenschätze. Eine der ersten Voraus- 
für die Erlangung “einer Auslandsanleihe 


Weltkartoffelmarkt in Erwartung 
des Frühjahrsgeschäftes 


Von Dr. Heinz Roth. 


Nach den Schwankungen der unter dem Einfluss 
der Witterung stehenden Kartoffelmärkte zeigten sich 
verschiedentlich Ansätze zu einer festeren Stimmung 
selbst in den Ländern, die wie Deutschland noch 
unter dem Druck der Verwertung von grossen Mengen 
stehen.” Da man zur Zeit — gegen Märzmitte — noch 
keineswegs weiss, wie und ob sich die Kartoffeln in 
den Mieten gehalten haben, so muss noch mit einer 
mehr oder weniger unbekannten Grösse gerechnet 
werden. Im allgemeinen jedoch kann man sagen, dass 
sich der Verwertungsstand auch auf Grund der inter- 
nationalen Beziehungen bedeutend so gebessert_ hat, 
dass man mit berechtigten Hoffnungen in das Früh- 
jahrsgeschäft gehen kann. In Deutschland hofft man 
zu unveränderten Preisen das Frühjahrs- und das 
bisher durch nachwmterlichen Frost behinderte 
Saatengeschäft ankurbeln zu können. Eine am 11. März 
in Berlin abgehaltene Börse konnte hier noch wenig 
vorwärtsbringen, weil der zu dieser Zeit noch an- 
haltende Frost zur Zurückhaltung mahnte. Der Ver- 
wertungsstand am 15. Februar betrug noch 2 Millionen 
‘Tonnen mehr als im Vorjahre. Der sehr starke 
Rückgang der Getreidevorräte jedoch lässt erhoffen, 
dass Kartoffeln zur Verfütterung in verstärktem Um- 
fange herangezogen werden müssen. Eosinroggen 
wird nur mehr mit der gleichen Menge Kartofielilocken 
abgegeben, und eine Fortsetzung der Flockenaktion 
ist geplant. 3,2 vielleicht auch 4,2 Millionen RM. aus 
den Mitteln des Maismonopols stehen zur Verfügung. 
Bisher sollen allerdings nur 15 000 t Flocken zur Ver- 
arbeitung kommen, eine aber auch durchaus in keiner 
Weise in die Waagschale fallende Menge gegenüber 
den noch am 15. Februar vorhandenen Gesamivorräten 
von 18 090 000 t. Aus einem ruhigen, wenig befriedi- 
genden Markt hat sich ein verhältnismässig gutes Ge- 
schäft bei festen Preisen in Holland entwickelt. Die 
leichte Zunahme der Nachfrage zwang, auf auslän- 


fuhr deutscher jeldbesichtigter, also anerkannter Saat- 
kartoffeln beträgt für die Zeit vom 15. Oktober bis 
30. April 1 Fre. je 100 kg. In Oesterreich kam das 
Geschäft nicht recht vorwärts. Der lulandsmarkt 
wartet auf die durch das Frühjahr kommende An- 
regung. Einige Posten geblil. Kartoffein konnten nach 
Griechenland, frühe Rosen nach Ungarn ausgeführt 
werden. In Ungarn wurde eine 30prozentige Fracht- 
ermässigung‘ für staatlicherseits anerkannte Saat- 
kartoffeln bis Ende April eingeführt. Das ungarische 
Standardisierungsprojekt wurde mit nur geringer 
Aenderung der Regierungsvorlage angenommen. Das 
Kartoffelgeschäft selbst verlief bei geringem Angebot 
schr ruhig. Im Februar kamen in Polen nur Kartoffel- 
fabrikate zur Verladung. Grössere Nachirage besteht 
nach Jubel, epo, Up to date, Industrie, Parnassia 
und Frühe Rosen. Geschäfte in diesen Sorten kamen 
letzthin zustande. Die Verladung wurde durch die 
Frostgefahr behindert. Auch die Mieten sind noch 
nicht geöffnet. Man hofft im Frühjahr auf ein um- 
fangreiches Inlands- und vor allem auch Ausfuhr- 
geschäft. Der Markt in England war letzthin nicht 
mehr so aufnahmefähig und durch die Anlieferungen 
aus Deutschland und Holland überbelastet. Die Preise 
sind wenigstens einigermassen stetig. Einfuhr 
von Kartoffeln nach Griechenland machte im Jahre 
1928 37513 t und im Jahre 1929 32073 t aus. An 
dieser Einiuhr waren in erster Linei Ungarn, Cypern, 
Aegypten und die Niederlande beteiligt. Deutschland 
konnte verschiedene Saatkartoffelabschlüsse zur Liefe- 
rung in diesem Frühjahre abschliessen. In Malta 
schreitet die Ernte vorwärts, doch sind die verfüg- 
baren und für Europa, d. h. für Rotterdam bestimmten 
Mengen noch sehr klein. Ebenfalls bringt Algerien 
nennenswerte Mengen noch nicht heraus. Algerien 
konnte im Jahre 37 000 Ztr. Frühkartoffelu mehr aus- 
führen als im Jahre vorher. Von Uebersee ist zu 
berichten, dass die getätigten Käufe deutscher Saat- 


im Baltikum 


Mit den Ostseestaaten führt die polnische Regie- 
rung Verhandlungen über die Einrichtung des Flux- 
verkehrs auf der Linie - Warschau—Wilna—Riga 
Reval. wobei auch eine weitere Verbindung nach 
Helsingtors erörtert wird. Der gesamte Plan stösst 
jedoch auf einen konkurrierenden Vor- 
schlag Frankreichs, das den Flugverkehr auf 
der erwähnten Strecke mit eigenen Apparaten be- 
treiben will. Wie die „Ajencja Wschodnia“ mitteilt, 
wäre die polnische Regierung bereit, hier der fran- 
zösischen Geselischaft das Feld zu überlassen gegen. 
entsprechende Kompensationen auf anderen inter- 
nationalen Fluglinien, die bereits eingerichtet bzw. 
geplant sind. 


Wie mitgeteilt wird, wurden dieser Tage in 
Sachen der besonderen Unterstützungen für beschäf- 
tigungslose Arbeiter neue Instruktionen erlassen, Ein- 
malige Unterstützungen können diesen Instruktionen 
zufolge Arbeitslose erhalten, die nachstehenden Be- 
dingungen entsprechen: 

a) Arbeitslose, die alle ihnen gesetzlich zustehenden 
we ge bis zum 1. Februar d. J. erhalten 

n; 

b) die bis zum 1. Januar 1930 alle zustenenden 
Unterstützungen erhalten haben und in der Zeit vom 
10. bis 31, Januar 1931 auf Grund der Instruktion vom 
10. Januar l. J. eine neue Eingabe um Unterstützung 
eingereicht haben; 3 

c) die keine gesetzlichen Unterstützungen aus dem 
Arbeitslosenfonds erhalten, die in der Zeit vom 1. Ja- 
nuar 1930 wenigstens 4 Wochen in Arbeitswerkstätten 
gearbeitet haben, die dem Gesetz über die Arbeits- 
losenversicherung unterliegen, und vom 10. s zum 
31. Januar 1931 zum ersten um Unterstützung 
nachsesucht haben; 

d) die in der Zeit vom I. Januar 1928 wenigstens 
6 Monate hindurch in Arbeitsstätten gearbeitet haben, 
die dem Gesetz über die Arbeitslosenversicherung 
unterliegen, und vom 10. bis zum 31, Januar d. J. zum 
ersten Mal um Unterstützung nachgcsucht haben; 

e) die sich im Laufe eines Monats von dem Tage 
an, an dem sie die letzte gesetzliche Unterstützung 
aus dem Arbeitslosenfonds erhalten haben, beziehungs- 
weise im Laufe eines Monats nach dem Empfang der 
letzten Unterstützung aus der besonderen unter- 
stützungsaktion um Unterstützung gemeldet haben; 

f) die auf dem von der besonderen Unterstützungs- 
aktion umfassten Gebiet seit dem 1. Januar 1930 
wohnen (Reisen zur Arbeit sowie zeitweise Abwesen- 
heit werden nicht als Unterbrechung im Aufenthalt 
angesehen); 

g) die sich selbständig sowie einzig und ailein durch 
eigene Arbeit unterhalten, 

h) die keinerlei Vermögen sowie ständige oder 
nicht ständige Einnahmen besitzen, die der evtl. 
Unterstützung gleichkommen oder sie übersteigen Da- 
bei werden sowohl Einnahmen in bar als auch in Pro- 
dukten oder Stoffen als Einnahmen angesehen, 


Märkte 
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b) Exportiert nach d 

31. Dezember 1931 si 1,50 

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir noch, dass 

das polnische Finanzministerium, welches an sich die 

Ermächtigung besitzt, die Ausfthrzölle für Deutsch- 

and (welches jetzt die hohen Sätze zahlt) zu er- 

mässigen, nicht beabsichtigt, von seiner Vollmacht Ge- 
brauch zu machen. 


toffelmärkte in der Schweiz hatten unter dem Ein- 
fluss der Witterung ebenfalls eine bemerkenswerte 
Stetig- und Aufnahmefähigkeit aufzuweisen. Die 
Hauptlieierer für die Schweiz sind in erster Linie 
Deutschland, dann Holland und Frankreich und letzt- 
hin auch wieder Polen. Bei offenem Wetter sind 
grössere Anforderungen in Speise-, vornehmlich jedoch 
in Saatkartofieln zu erwarten. Der Zoll für die Ein- 


Handelsvertrages, der Litauen eine Zollermässigung 
für ein bestimmtes Weizenkontingent. einräumt im 
Finanzausschuss des Parlaments erklärte der Aussen- 
minister Tönissen, dass die Regierung die Absicht 
habe, in Zukunft den estnischen Landwirten den 
Weizen zu festen Preisen abzukaufen und ihnen die 
volle Realisierung ihrer Ernte zu sichern. Durch die 
Litauen im Handelsvertrage einzeräumten Vergünsti- 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 13. März. Preise 
vom 7. bis 13. 3. nach der Marktzentrale in Mysiowitz 
für 1 kg Lebendgewicht in Ztoty: Bullen 0.97--1.18, 
Rinder 0,98—1.16, Kühe 0.,93—1.20, Färsen 0.93--1.20, 
Schweinefleisch 1. Sorte 1.50— 1.60, 2, Sorte 1.40 bis 
1.49, 3. Sorte 1.25--1.39, 4. Sorte 1.10-1.24. Markt 
belebt, Tendenz iester für Rindvich und schwächer 
für Schweinefleisch. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P Ldsch. (100 zł) 
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Warschauer Börse 


Warschau, 13. März. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.82, Tscherwonetz 
0,49 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.67, Berlin 212.48, Budapest 155.62, Bukarest 
5.31. Helsingfors 22.46%, Spanien 96.00, Kairo 44.47, 
Kopenhagen 238.68, Oslo 238.76, Riga 171.80, Sofia 
6.47%, Tallinn 237.45, Montreal 8.918. 


eber London errechnet. 
Tendenz : ausländische Devisen etwas schwächer, 


Ostdevisen. Berlin, 14. März. 
46.975-—47.175 (100 Rm. = 211.98— 212.88). Auszahlung 
Warschau 46.925-—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.825-—47.225, 


Auszahlung Posen 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 

20% stastliche Goldanleibe (100 G. -l.) 

5% Konvertierungsauleihe (100 sł.) 
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7% Woha.-Oblig. d. St Posen 100 Schw. Fr.) 
80% Oblig. d. Stadt Posen 1100 G.-zt) » J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen (100 G.-al) „. J. 1926 


(Seblusskurse) 


& 

8 * 
z 
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81 11161 
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6% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 
6% Rogg Br der Pos Lasch A D.-Zentner) 
30% Posener Vorkr. Pros. 3 (1000 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien Iovestierungsanleibe (100 G. -. 
80% Hypotbekeubriefe 


Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 
8 


tg 
n 


Di. R. Babu BER 8 Ses. t. o. Unt. d 
AG.f.Verkebt | 67.783 67.00 | Goldschmidt 47 25 
Hamb. Amor. | 73.00 72.50 119.50 
Hamb. Südam. | 128.10) 127.00 

Hansa 100.50 89.37 73.75 
Nordd. Lloyd 74.12 23.75 93.75 
Al. Dt. Kr Ants. 97.00 95.75 1 
Barmer Bank 106.00 101.50 50 147.50 
Bert. Hls Ges. 135.00 132.00 | Klöckuerw. 74.50 73.75 
Com a. Pr Bk, 114.75 113,50 Köln-Neusss. 82.00 | 80.50 
Darmat. Bank 147.50 146.00 | Mannesmann 83.00 | 82.00 
Deutsch. Bank 112.00 110.25 | Manst Bergb. | 39.00 | 39.25 
Dise.-Ges = Metallwaren 7987| — 
Dresdner Baok | | 112.00 110.25 | Nat. Auto- Fb. — — 

; | Mtdtscb & Bl. Obsebl.Eis Bd | 43.50 | 40.25 
Reichsbk „Neue | les 12 167.00 Obseb. Koksw. | 83.00 | 8150 
Schulth. Pats. 178.00 178,50 | Orsosı.n.Kop. | 58.75 | 58.00 
4. E. G. 109.50 107.00 | Ostwerke pr 3% 
Bergmann 128.50) — Phönız Bgban | 67.00| 6700 
Berl. Masch. F 57.00 5250 | Rh. Braunkob | 191.00 | 189.50 
Buderus | 58.75) — Ab Elktr. W 125.50 | 122.00 
Cop. Hisp Am. 306.50 — Ah Stable. -86.25 | 85.75 
Charl. Wasser 89.25 87.00 | Rieveck - — 
Conti Cautch 122.0, 12000 | Ruütgerswerke 57.87 56.50 
Daimler-Benz 34.50 34.75 | Salzdetfurth 230.00 | 227.00 
Dessauer Gas 139.00 136.75 Schl Elek..W. 133 60 | 130.75 
Dr. Erdöl-Ges. | 74.50) 74.37 | Schack a. Co. | 137.00 | 136.75 
Dt. Maschinen — — Stem. a. Halske | 183.25 | 182,00 
Üynam. Nobel 73.25 Tietz, Leonh. 1 123.00 
El Lief. Ce. 132.00 131.75 | Traosradio 125.50 | 124.00 
El. Licht a.Kr. 128.25 128.00 | Ver- Clansstoff ~ 
Essen Steink. — — Ver. Stahl 67.75 67. 
I. G. Farben 147.50 146.50 Wertzrezeln 154.50 153 25 
Felten u.Guill. | 86.25 93.50 | Zellet Wuldh, 109.25 | 109.04 
Gelsenk, Bew. | 0.00) 80.25 3412| 34. 


Abslös.-Schuld — = = — = — = = 
Ablös.-Schuld vbne Auslösungsrosht 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen obne Gewähr. 


Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 

16 314. 3 18. 3.14 3. 
Accamulator 123.00 — Laurahätte — — 
Adlerwerke — Lorsas — — 
Aschaffenbur« 91.00 83.50 | Motor: Deuts — — 
Bemberg 87.00 85.00 | Norid. Wolle 69.25! 69.75 
Beegor. Tiefb. | 262.75] 261.50 | Pözr.Eltr.-W. — — 
Dt. Kabel. — — Risdal * * 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 48.75 45.75 | Sarotti — — 
Fel mühle 127.75 124.12 | Schl. BS. d. ZX. — — 
Körting. Gebr. 38.87 37.50 | Sehl. Texti! — - 
Hobeolobe = — Senao. u. Salz. | 173.00) 169.00 
Humpoldt — — Stollb. Zink — — 
Laomever s 


nn eae o aa a a e 
Tendenz’ gut behauptet. 


eee Devisenkurse 


14. 3 11. 3. 13. 3. | 13. 3. 
Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Aires — — — — — 1.457 | 1.461 | 1453| 1.457 
Bakarost = mm = m m a 2.497 | 2.501 | 2488 2.502 
er 4.195 4.20 4.884.204 
T 2.078 | 2.082 | 2.077 2.081 
Konstautivopel — - — — — — 
2 — — — 20.334 | 20.424 | 20.338 | 20.428 
New York — — — u = — 4.1965 | 4.2045 | 4.1970 | 4.2050 
Rıo de Janeiro — — — 0.343 | 0.315 | 0.345 0.347 
1 3.167 | 3173 | 3.287 3.273 
Amstordam — — — — — 168.16 | 168.50 į 168.55 | 168.55 
Athen 5.44 5.45 5.445 5.455 
Brüssel — — — — — — = 58.48 58.30 | 58.49 | 58.61 
ee 33 
Heleingfor———— — 
italieo ~ — — — — — — 21.99 |22.03 | 21.99 22.03 
Jugoslavien — — — — — — 7.367 | 7.381 7.367 | 7.381 
Kopenhagen — — == —— 112.28 | 112.43 | 112.22 | 112.44 
Lissboo — — — ——— 1 18.87 8.83 | 18.87 
Delete — 11 11248 | 112.25 112.47 
Paris 16.419 | 16.459 | 16.421 | 16.461 
0 12. 12.454 | 12.434 | 12.454 
Schwes — — — — — — 80.74 | 80.99 | 80.72 | 80.88 
Sofie 3.044 | 3.050 3.040 | 3.046 
Su —— — — — — 45.22 | 45.32 45.52 | 45.62 
Stockbolm — =- =e = —— 112.29 | 112.61 | 112.39 | 112.61 
Tall 111.74 | 111.96 | 111.75 | 111.97 
Budapest — — — == == == 73.13 | 73.31 73.17 
hd — 2 58,98 39.10 58.99 | 59.31 
Kairo — — =- 20.90 20.94 | 20.91 | 20.95 
Reykjawik 100 Kronen = — 92.03 | 92.21 | 92.03 | 9221 
CCC 80.78 | 80.94] 80.79 | 80.95 
Kaunas (Kowno) — — = — 41.90 | 41.98 11.89 | 1297 
Warschau - -= - — — — w= 
g 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. März. (R) 


Trotz einiger kleiner Gewinnmitnahmen, die angeblich 
seitens der Kundschaft zu Beginn der heutigen Börse 
vorgenommen wurde, konnten sich die ersten Kurse 
recht gut behaupten. Die Umsatztätigkeit war zwar 
nicht sehr gross, die Tendenz blieb aber zuversicht- 
lich. Eine Anregung ging von den Aussenhandelszifiern 
per Februar. aus, die einen Ausfuhrüberschuss von 
125 Millionen aufweisen. Geld eher etwas fester, 
Tagesgeld 5—7 Prozent, Monatsgeld 6—7% Prozent, 
Warenwechsel ca. 5% Prozent. Reichsschuldbuch- 
forderungen gut behauptet. Im Verlaufe nicht ganz 
einheitlich. 


Hartnäckige e Dickdarmkatarrh, Blä⸗ 
hungsbeſchwerden, Magenverſtimmungen, all⸗ 
1 r Krankheitsg — 7 werden ſehr oft durch 
fen Ge auch des natürlichen San Jose zeigte, 
s je ein kleines 

Sin 3 und Drog. erh. 


e — morgens und aben 
Glas — beſeitigt. 


Inowroclaw 
Zwei ee 56 b. 85 und Land⸗ 
trei cher vor Gericht. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich ein Selef Manta aus 
n und ein Mieczyflaw Marciniak ohne m 
ohnſitz zu verantworten. Die Anklage 


. — Diebſtähle und Landſtreicherei zur ach 
Die antagen, ganz junge Leute, verſuchten 
ihre Diebſtähle unter dem Deckmantel der Bette⸗ 
lei verbergen. Unter dieſer Maske joben fie d 

in Etrelno und Kruſchwitz viele Diebſtähle ver⸗ 
übt bis bei einem ſolchen, bei Herrn Dr. Woj⸗ 
omitt, auf friiher Tat ertappt wurden. Nach 
An rung der rugen wurden fie für ſchuldig ge- 
ſprochen, und Manta 5 7 Monaten 14 Tagen 
und Marciniat zu 8 Monaten 14 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Außerdem zur Tragung der Ge- 
richtskoſten. 

z, 14. März. Autounfall. In den geſtrigen 
Abendſtunden fuhr das Auto des Herrn von 
Gierke⸗Lojewo Kreis Inowroclaw, nues ia 
auf der Chauſſee Inowroclaw Bydgoſ cz a 
derartig heftig auf einen Baum N der 
ges eur Kubiak ſchwer verletzt 955 das 

dle Kreiskran Wr eingeliefert werden 

Be ET Ueber die Urſache des Unfalles iſt noch 
nichts Näheres bekannt. 

2. . e ſeit 
8 Monaten. In dieſen Tagen erhielt 

ieſige Kriminalpolizei verſchiedene anonyme 
Briele wonach eine beſtimmte Firma unſerer 
abt” J on monatelang ſyſtematiſch beſtohlen 

Be er Polizei gelang es, den Schreiber dieſer 
Briefe ausfindig zu machen, und entdeckte darauf- 
R 555 en organiſterte Bande die bei der Firma 
ler ierſelbſt, ul. Kröl. Jadwigi für 

HER Zioty Porzellan, Glas und Haus- 
Haiger eräte — 7 5 monatelang aus dem 
peicher irma, der neben dem Kino „Apollo“ 
fin t, . et haben. Unter den Dieben be⸗ 
en ſich einige Arbeiter des Kino „Apollo“. 
Der haben mittels Nachſchlüſsels den Speicher 
galinet und einen großen Teil der Waren nach 
ydgoſzez an Hehler verkauft. Aber auch hier 
e dn ng; Hausſuchungen haben 


ein gutes Reſultat gezeiti gt und für einige “al 
dert Zloty $ Er, au gestöbert. Die Unterſuchun⸗ 
gen gehen weite 

5 


othekenaufruf. Auf Antrag der 
ne Strabuſzynſta in Garne ruft das 


i 15 925 


ieſige Gericht die Gläubiger der Hypotheken, 
N in Sarne⸗Stadt 32, auf: Ignatz Hu⸗ 
mit 386 Talern 13 Silbergroschen and Baus 
u ter Adol 1 mit 679 Talern 
3 en 4 Pf. — Die Gläubiger haben 
ſich bis 13. 5. d. J. im hieſigen Gericht, Zimmer 9, 
zu melden. 
Grätz 
In den Kopf geſchoſſen. Ein junger || 


Burſche aus sliwno hantierte mit einem gel 
nen Revolver herum, mit dem er ſo ungeſchickt 
umging, daß 519 na, ea ein Schuß losging, der feine 
fab ge verehelich weiter Franziſka Schott 
den Kopf traf. die edauernswerte, die ſich 
i 11 in anderen Umſtänden befand. wurde 


* uſtande in das Städtiſche Kran⸗ 
mE Poßen gebracht. bi 


Silvio Ranieri in Poſen. 
zweiten Diterfeiertag, wird in der Aula der Uni- 


Am 6. April, dem 


* |verfität der weltberühmte belgiſche Künſtler Sil⸗ 


als 


vio Ranieri auftreten, der gegenwärti 
itarreſpiel 


ter Virtuoſe im Mandolinen⸗ und 
gilt. Ueber fein Spiel auf dieſen mit Unrecht 
gering S In 1 5 ſchreibt die Lon⸗ 
oner „Times“, daly, ber 1 ni A nur iiber 
feine wunderbare echnik erſtaunt ſondern 
noch mehr über ſeine g efühlvolle 
Der „Kurjer Porann 9 na 
ſchauer Konzert im Na re 1908: 
Künſtler, dem die begeiſterten Zuhörer einen nicht 
weſenen Erfolg bereiteten.“ Ebenſo lobend 
zudem ſich auch das Blatt „Le Petit Bleu“ nach 
— Brüser Konzert im Jahre 1907. Das 
Poſener Konzert wird für unſere Mandolinen⸗ 
ieler eine Schule ſein, bis zu welchem Grad der 
ollkommenheit man es durch unermüdliche Ar⸗ 
beit bringen kann. Der Vorverkauf iſt im Zi⸗ 
garrengeſchäft Szrejbrowſki eingerichtet worden. 


—̃ — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Montag: „Orlow 4 
Dienstag: „Hoffmanns Erzählungen“, 


ERAR rane 
einem War- 
„Ein genialer 


Mittwoch: „Die Teufelsmühle“. 
Teatr Polſkt. 
Montag: „Sterne vom Himmel“. 


Teatr Nowy. 
Montag: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (145, 7. 49 Uhr.) 
Caſino: „Eine Nacht in London“. (5, 7,0 Uhr.) 
Coloſſeum: „Louis Wollheim, der Schmuggler⸗ 

könig“, „Eine dunkle Affäre“. (5. 7. 9 Uhr!) 


1 „Die Liebe der Spanierin“. (5, 7, 

9 t 

Odeon: „Frauen, die nicht heiraten follen“. (5, 7, 
9 Uhr.) 

Renaifjance; „Der Sen des Hafenviertels“. 


(145, 6, 148, 9 Uhr 
Stonce: „Wind vom Meere“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stylowe: „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 
7. 9 Uhr.) 


— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (Fr Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21. Mär Sa 
Lens! Aptela Czerwona, Stary Rynek 3 
Apteka Zielona, ul. Wroclaw wjt 31, Aptefa 27 
Grudnia, ul. 27 io 18, Apteka im. Marcin⸗ 
fg ul. Nowa. Lazarus: Apteka La- 
ſarſka, ul. Maleckiego 26. Jerſitz: Apteka Mic- 
tiewicza, ul. Mickiewicza 22. Wilda: Apteka 
Fortuna, Górna Wilda 96. Ständigen Nachtdienſt 


1 7 Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn: und 


. von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
. in Gurtſchin, ul. Marſz Focha 158 die 
Apotheke der Eiſenbahnkranlenkaſſe. St Martin 
Nr 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


| 


ener Kalender .. pofener Kalender — | 


Wetterkalender 


der Bojener Wetterwarte für 
Montag, den 16. März 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur 2 Luft 
— 3 Grad. Weſtwinde. Barometer 753. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 4, niedrigſte 
— 3 Grad. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Wetlervoraus mage für Dienstag. den 17. März 
Nachts klar und kalt. am Tage ziemlich heiter. 
In: den Mittagsſtunden mild. 


22. Slaatliche Klafionlotterie 


5. Klaſſe. — 5. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

Sühnigkniene 

15000 Zloty — Nr. 8677; 

10 000 Zioty — Nr. 13304, 43 636, 43 746; 

5000 Zkoty — Nr. 2834. 122 987, 12 460, 114 662 

3090 Zloty — Nr. 25 324, 100 425, 110 866, 8066, 
40 227. 91 866, 113 358, 149073; 

2000 Zloty — Nr. 15 291, 56 516, 84 039, 136 489, 
147 265, 176 718, 207 513, 69908, 81 859, 95 748, 
111 245, 115 385, 158 669, 178 214, 197 880; 

1000 Zloty — Nr. 806, 5815, 14.060, 26566, 
65 160, 70 486. 98 107, 104 787, 114 333, 128 625, 
131 938, 139 192, 170 631, 171 202. 186 564. 192 019, 
195 255, 200 021. 201 379 2592, 13 083. 28 878. 
36 887, 44 406, 52 665, 55 796. 61 419, 61 849, 62 640, 
82745, 90 835. 110 745. 146.007, 163.092, 163 464, 
177 936. 202.480, 203 701; 

500 Zloty — Nr. 4398, 12016, 13 395, 18 403, 
21 926, 23 594. 23 713, 25 991, 31.985, 32 245, 35 730, 
40 424, 45 602, 51 175, 53 336, 55 009, 56 150, 
58 210, 59 238, 60 456, 61 780, 62 528, 65 604, 68 013, 


74 635, 74 871, 77 592, 80 454, 84 994, 91 709, 
92 665, 98 665, 98 399, 100 419, 101688, 102 240, 
103 277, 105 060, 108 327, 110 203, 117 236, 123 265, 


123 888, 127.772 
133 007. 135 154, 
145 967. 151 674, 


‚128 448, 128 742, 129 431, 132 669, 
135 454, 140 927, 143 186, 143 857. 
152 333, 154 291, 154 791, 157 295, 
157 839, 157 992, 164 832, 165 788, 166 116, 168 218, 
170 387, 170 661, 172 672, 175 661, 175 697. 178 439, 
192 915, 192 579, 198 892, 203 606, 203 753, 204 358, 
206 669, 8123, 13 960, 16 476, 16 709, 17 764, 20 274, 
20 506, 23 114. 25 759, 28 578, 31 288, 33 815, 37 458, 

39051, 39472, 40 253, 12 832, 15 943, 49 029, 
49 565, 50 626, 52 359, 55 788, 59 148, 59 983, 63 889, 
64 146, 65 634, 67 905, 71 274, 75 298, 75 517, 79 058, 
85 377, 86 327, 90 111, 93 113, 95 231, 104 092, 
104 150, 109 825, 110 090, 117 364, 123 913, 126 608, 

129 501, 129 981, 132 582, 135 566, 138 916, 142 001, 
142 154, 145 916, 150 211, 150 564, 153 826, 155 283, 
156 388, 157 838, 161 501, 161 931, 162 952) 163 404, 
163 440, 163 981, 166 511, 166 634. 170 256. 172 668. 
173 473, 173 703, 175 578, 175 830, 177 245, 177 837, 
178 604, 181 813, 182 754, 188 171, 189 161, 191 018, 
191 327, 191 356, 193 27 * 202 451. 203 464, 203 484, 
205 230, 206 936, 207 510, 208 921. 

zur V. Klasse der 


Lose Hauptziehung 
up sind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
Telef. 3141. 


Rundfunkede 


Kundjunlprogramm für Mittwoch, den 18. März. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
14: Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Qand- 
wirtſchaftliche Berichte. 17.15: Kinderſrunde. 17.45: 


Don arſchau: 20 5 gn 19.10—20: 
dzien goipodarcan 2. „Silva rerum“! 
Neuß eien 15: 


eiprogramm. 20.30— 21.40: 
Rimſky⸗Korſſakow⸗Konzert. 21.40: Geſänge. 22.15 
bis 23.30: Tanzmuſik aus dem Cafe „Eiplanade“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16: Von Gleiwitz Die Hei⸗ 
mat rief — und alle kamen! Bilder aus dem 
Hauptquartier der ober 7 S Poria 
mung 1921. 16.25: Von Gleiwitz: Unterhal⸗ 
tung. Theo Knapp (vom Oberſchlef ſchen Landes⸗ 
1 Flügel: Franz Kauf. 16.45: Von Glei⸗ 

witz: Das Buch des Tages. 17: Aus dem „Haus 
Oberſchleſien“ Gleiwitz: a ae a 
Anſchließend: Elternftunde, 19: tter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik. Kurz⸗ 
operette auf Schallplatten. 20.30: Von Berlin: 
Alt⸗Berliner Tanzabend. der Pauſe (21: 
Abendberichte l. 22.15: Sr, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 2245—24: Rabas 
rett auf Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunk. 
10.10: Schulfunk. 11.30: Lehrgang für 88 
Landwirte 12: Aus Mozarts pern. (Schallplat⸗ 
ten.) 14: Von Berlin: Schallplatten. 14.45: Kin⸗ 
deritunde, 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogtiſcher 
Funk. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Dr. 
Roſenwald. Mitw. Käte Wegner⸗Peiſer, Hanna 
Engel: Konradin Kreutzer zum 150. Geburtstage. 
19: Stunde des Beamten. 19.30: Volkswirtſchafks⸗ 
funt. 20.300. 30: Uebertragung von Berlin. 20.30: 
Alt⸗Berliner Tanzabend. 22.15: Nachrichten. An⸗ 
Wend bis 0.30: Unterhaltungsmuſik. 


Filmſchau 


Das Ende der Welt 


Sicher möchte es keiner miterleben, aber mit⸗ 
anſehen — es iſt entſchieden angenehmer, beſon⸗ 
ders wenn es außerdem jehenswert ijt. Die Dar- 
ſtellung dieſes Unterganges ift auch imiomeit 
durchaus glaublich, als unſer Erdball nicht völlig 
vernichtet wird, ſondern nur infolge ſtarker An⸗ 
näherung eines Planeten an der Oberfläche Mm- 
bildungen erfährt, denen allerdings der größte 
Teil der Menſchheit zum Opfer fällt. Ein klei⸗ 
ner Reſt geht einem beſſeren Morgen entgegen 

Die Stärke dieſes Weltendes liegt weniger in 
der hineingeflochtenen Handlung — ſie erſcheint 
an einigen Stellen wie die tonliche Wiedergabe 
unklar —, als vielmehr in der Raffiniertheit, 
mit der die Annäherungsſtadien des Kometen 
techniſch und pſychologiſch ausgenutzt werden. Alle 
Errungenſchaften der Neuzeit, vom Rundfunk⸗ 
fender bis zum Völkerbund, finden ihre Ver⸗ 
wertung. Letzterer ſcheint leider erſt am jüngſten 
Tage einmütig die edelſten Grundſätze durchſehen 
zu wollen. eſonders packend wirkt der Film 
in der Schilderung der Menſchen dieſer letzten 
Zeitſpanne, wozu das ee Spiel 
vor allem wäre der Darſteller des’ egliſten 
Able Gance zu erwähnen — weſentlich beiträgt. 
Hilfeſuchend wendet ſich der eine Teil der ſegnen 
den Kirche zu. beim andern kommen die niedrig⸗ 
ſten Inſtinkte zum Durchbruch. — Da nahen die 
rg dreißig Stunden. Und nun entwickelt ſich 

Chaos von durcheinanderjagenden Menſchen, 
einten Gebäuden, herniederfallenden 
Feuerſteinen, das den Zuſchauer bis zum Ende 
in Spannung hält. 

Aufatmend verläßt der Beſucher das Apollo. 
Es war zum Glück nur Film. Lächelnd überläßt 
er ſich dem Geflute; denn noch: Vivamus, mea 
Lesbia, atque amemus. 


P. R. Berlin, 16. März. 

Der Generaldirektor der Reichsbahn, Dorp⸗ 
müller, erhält jeit einigen Tagen Droh- 
briefe, in denen unbekunnte Expreſſer eine 
Bargeldſumme von 100 000 Mark verlangen. 
Sonſt würden eine Reihe von Attentaten 
auf die Reichsbahn verübt werden. Das 
bezeichnendſte an der Affäre iſt, daß die Briefe 
an verſchiedenen Orten auige eben find, 
und zwar bald in Baden, bald in Bayern. 
Die Erprefier machen genaue Angaben darüber, 
welche Eiſenbahnbrücken ſie zu 1 beabſich⸗ 
tigen. Zu gleicher Zeit erhält der Generaldirek⸗ 
tor Vorſchri ten, wie die Aushändigung des Gel⸗ 
des ſtattzufinden hat. Die Reichsbahn hat die 
Kriminalpolizei alarmiert und die Münchener 
Kriminalpolizei, wohin verſchiedene Spuren 
weiſen, nahm ſich der Angelegenheit an. Es 
wurde auch verſucht, an einer Stelle, die von den 
Erprefjern angegeben wurde, gezeichnete Bank⸗ 
noten zu deponieren. Es gelang jedoch den Ver⸗ 
brechern, das Geld abzuheben, KR daß die Poli- 
ei 5 55 habhaft werden konnte. Erneute 
Drohbriefe an den Reichsbahndirektor waren 


die Folge. 
— — 


P. R. Berlin, 13. März. 

Der Fall des bekannten Stuttgarter Arztes Dr. 
Wolf, dem bekanntlich ein Prozeß nach § 218 
gemacht werden ſoll, beginnt ſich zu einem regel⸗ 
rechten Skandal auszuwachſen, da nicht nur eine 
Reihe Stuttgarter Familien hineingezogen wer⸗ 
den, ſondern auch die Stuttgarter Aerzte, die 
auf der Anklagebank erſcheinen follen, eine Reihe 
N haar pei Berliner Profeſſoren genannt haben 
die ebenfalls des Verſtoßes gegen § 218 beſchuldigt 
werden. Die Zahl der in Stuttgart mittelbar 
und unmittelbar beteiligten Perſonen iſt ſchon 
auf über tauſend angewachſen. 

Heute haben 375 Aerztinnen dem Reichstag 
eine Forderung zur neuen Faſſung des § 218 eins 
gereicht, in der darauf hingewieſen wird, daß 
unter allen Umſtänden eine Aenderung des jetzi⸗ 
den Mortlauts des $ 218 angeſtrebt werden müſſe. 

—— 


die Lage in Indien 


London, 16. März. (R.) Der indiſche Führer 
Gandhi ſcheint ſeine Abſicht, Salz zu ſieden, auf⸗ 
gegeben u haben. Nach AA Meldungen 

efürchtet Gandhi, daß man das Salzſieden als 
3 andlung gegen den mit 
dem engliſchen Vizeköni ebgeijlofenen Vertra 
betrachten würde. Gandhi hat ſich deshalb nich 
an die Küſte begeben, ſondern hat während des 
Wochenendes mehrere Orte in ſeinem Heimat⸗ 
bezirt beſucht. In einer Erklärung bezeichnet 
Gandhi es als verbrecheriſch. wenn die Lei⸗ 
tung der indiſchen Nationalpartei die Teilnahme 
an einer neuen Verfaſſungskonferenz ablehnen 
würde. Ein anderer indiſcher Führer verlangte 
in einer Rede geſtern die volle Selbſrändig⸗ 
keit für Indien. Indien müſſe ſelbſt die Ver⸗ 
waltung des Landes ausüben, die Finanzpolitik 
kontrollieren und die Oberleitung des Heeres in 
feiner Hand haben. Die Forderungen wide r⸗ 
[premen den auf der indiſchen Verfaſſungs⸗ 
konferenz aufgeſtellten Grundſätzen. Die Organi⸗ 
ſation der indiſchen Mohammedaner nahm geſtern 
ebenfalls zur Verfaſſungsfrage tel- 
lung. In einer Entſchließung heißt es, daß eine 
indiſche Verfaſſung Beſtimmungen enthalten 
müſſe, die den Mohammedanern ein Gefühl der 
Sicherheit gäben. Die Rechte der Moham⸗ 
medaner und der anderen Minderheiten müßten 
unter allen Amſtänden garantiert werden. 

u 

Im Staatlichen Pädagogiſchen Inſtitut in War- 
ſchau ſoll im Sommer dieſes Jahres ein Vor⸗ 
bereitungskurſus für Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an Schulen für anormale Kinder 
veranſtaltet werden. 


= Pojener Tageblatt 
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Ehre dem Handwerk! 


Die Reichshandwerkswoche in Berlin 


Bei der Eröffnung der Neichshandwerkerwoche 
am Sonnabend hielt Reichskanzler Dr. Bri- 
ning eine Rede, in der er u. a ausführte: Un: 
geahnte Fortſchritte der maſchinellen Produktion, 
erhebliche Wandlungen des Bedarfs und des Ge⸗ 
u und große Umwälzungen in ſeinen Käu⸗ 
erſchichten zwingen das Handwerk zum Ringen 
um ſeinen Beſtand. Trotzdem braucht das Hand⸗ 
werk nicht in müder Reſignation IM verzagen. 
Vielmehr mag es deſſen eingedenk ſein, daß es 
ſchon einmal in feiner Geſchichte eine Krije durd- 
machen mußte, die noch mehr als die gegenwärtige 
ſeinen Forkbeſtand in Frage ſtellte. Dieſe Kriſe 
ae als im vorigen Jahrhundert Fabrik und 

t 


Die Feier im Plenarſaal des Rei 


Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsar itsminiſt 


abs pi dip Be im 
rü er Reichsregierung he sta 
Sk politiſche, wirtſchaftliche und ſozia 


ſchaft einleiteten und damit die im 19. 
dert in u 
werbefreiheit erſt 
ten. Die raſche 
ließ vielen das 
ſiegelt erſcheinen. . ) 
angstheorie haben ſich gründli 
Die Entwicklung der Technik hat zu 
geführt, die damals noch als Phantaſtereien ge⸗ 
golten hätten, die Zuſammenballungen des 
rn igantiſche Formen angenommen, 
und doch lebt das Handwerk! Lebt als gleich⸗ 
berechtigtes, als geſundes, entwicklungsfähiges 
und lebensberechtigtes Glied unſerer ſamt⸗ 
wirtſchaft. 1½ Millionen Handwerksbetriebe be⸗ 
hen im Reich, mehr als 314 Millienen Men: 
en ſind im 


ur vollen Auswirkun 
nduſtrialiſierun 


ch geirrt. 
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Handwerk tätig, und mehr als acht 
illionen leben in Deutſchland vom Handwerk. 
Und das iſt gut ſo! Denn Staat und Wirtſchaft 
ſind auf die Erhaltung einer breiten 
Mittelſchicht, und deshalb auf die Erhaltung 
eines kräftigen Handwerksſtandes ange⸗ 
mieſen, der für eine geſunde ſoziale Schichtung 
des Volkes unentbehrlich ijt. Der gewerbliche 
Mittelſtand hilft Gegenſätze überbrücken, die ſonſt 


die letzten Telegramme 


Der Zuftand Snowdens 


London, 16. März. (R.) Nach dem Arbeiter: 
blatt Daily Herald“ erſcheint es zweifelhaft, 
ob der Schatzlanzler Snowden, der ich heute 
nachmittag einer Operation unterziehen wird, 
perſönlich das Budget im Unterhaus einzubringen 
in der Lage ſein wird. 


Ein Deutſcher in Nizza verhaftet 

Paris, 16. März. (R.) ＋ einer Meldung 
des „Petit Journal“ aus Nizza ſoll dort ein 
Deutſcher namens Richard Rudle verhaftet 
worden ſein. Rudie hatte bei ſeiner Verhaftung 
ein Kilogramm Kokain bei fif, das er in K aaia 
burg für 15 000 Franken gekauft haben will. 


Chaplin nach Wien gefahren 


Berlin, 16. März. (R.) Der amerikaniſche 
Filmſchauſpieler Charlie Chaplin ik geſtern 
abend von Berlin abgereiſt. Er wird heute 
mittag in der öſterreichiſchen Hauptſtadt Wien er⸗ 
wartet, Die Wiener Morgenblätter veröffentlichen 
die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft 
Chaplins in großer Aufmachung. 


Streit der franzöſiſchen Bergarbeiter 
verſchoben 

Paris, 16. März. (R.) Die kommuniſtiſchen 
Bergarbeitergeweriſchaſten in Lille — in 
St, Etienne haben ebenſo wie die Gewerk⸗ 
ſchaften in Douai eine Verſchiebung des für heute 
anberaumt geweſenen Streiks auf den 30. rå 
beſchloſſen. In der vergangenen Nacht waren 
an verſchiedenen Telegraphenſtangen in der Ge- 
gend von Lille rote Fahnen mit Hammer und 
Sichel und aufreizende Inſchriſten angebracht. 


Raubüberfall 
aaf eine Abrechnungsſtelle 
Solingen, 16. März. (R.) Zwei maskierte 
Räuber drangen in der vergangenen Nacht in die 
ie äbtil 


Abr lle der ſtädtiſchen Bahnen ein und 
— „ dle dort anweſenden . mit pors 


rank ihnen auszuliefern. Dann knebelten und 
Iten fie die Beamten und raubten aus dem 
rejor etwa 9 000 Mark. Die beiden Räuber find 
etwa 25 Jahre alt. Einer von ihnen ſprach fran⸗ 


zöſiſch. 
Attentat 


Tokio, 16. März. (R.) In der japaniſchen 
h mn an nun wurde ein Attentat auf den ruſſiſchen 

nbelsvertreter verübt. Als der Ruſſe fein Haus 
in einem Vorort Tokios verließ, feuerte ein Un- 
bekannter drei Schüſſe ab, die fämtlich den Han⸗ 
dels vertreter trafen. Die Verletzungen follen 
nicht lebensgefährlich ſein. Der Täter konnte 


entkommen. 
Abgeſtürzt 


Paris, 16. März. (R.] In der Nähe der ſüd⸗ 
ranzöſiſchen Stadt Lyon ſtürzte ein Privat: 
lugzeung ab. Von den beiden Inſaſſen wurde 

der eine getötet, der andere ſchwer verletzt. 


In Spanien 
wird die Jenſur aufgehoben 


Madrid, 16. März. (R.) In Spanien wird 
die Zenſur am kommenden Sonntag 2 
en mn 11 be ng 1 in — — en 
paniſchen r ißt, die verjajjungsmi 
geile für die kommenden Gemeindemahlen = 
der hergeſtellt. Dieſe Wahlen finden, wie bereits 
berichtet wurde, am 12. April ſtatt. Die Zenſur 
für ausländiſche Preſſetelegramme war in Spa⸗ 
nien ſchon vor einigen Tagen aufgehoben worden. 


Der König von Spanien in London 


London, 16. a (R.) Der König von Spas 
nien iſt geſtern in der engliſchen Hauptſtadt ein⸗ 
geizafien. Zum Schutz des Königs hatte die Lon⸗ 

aner Polizei umfangreiche Borſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen. Der Beſuch des Köni 
|jeiner gg die jeit längerer Zeit ers 
ran . 


=: Revolver, die Schlüſſel zum Geld 


Die Eröffnung der Reichs⸗Handwerkswoche. 
n in Berlin; 
er Dr. Stegerwald, Staatsſekretär 

burg. 
Die Reichs⸗Handwerkswoche, die große Kundge bun 
a ne htenarfaal des Reichs wirtſchaftsrats in Berlin ihren Anfang. Die 
t . Dr. Brünin 
politiſche Bedeutung des Handwerks betonte. 


i ihre Ge. Arbeit. 
den deutſchen Ländern eingeführte Ge⸗ Betriebe, trotz Arbeitsteilung 


Shidjal des Handwerks als be⸗ 1 
Die Vertreter dieſer Nieder⸗ ni 


zwiſchen Großkapital und Arbeiterſchaft in weit 
ſtärkerem Maße aufeinanderprallten. Der Hand⸗ 
werksmeiſter iſt in ſeiner Perſon des ausgleichende 
Mittler zwiſchen Kapital und Arbeit. Rund 
2 Millionen Jugendlicher erhalten im Handwerk 
die berufliche Ausbildung, die ihnen ſpäter die 
Lebensgrundlage geben joll; eine Ausbildung, die 
ſich nicht auf die kechniſchen Fertigleiten beſchrän⸗ 
ken, ſondern den ganzen Menſchen umfaſſen und 
bilden ſoll. 132 a 
Neben dieſe Aufgaben tritt die ſoziale Million 
des Handwerks, die in dem Zeitalter der Maſchine 
mehr denn je eine ganz beſondere Bedeutung hat. 
Ihr Kern liegt in dem ſeeliſchen Verhältnis des 


iſenbahn eine völlige Amgeſtaltung der Wirt⸗handwerksmäßig ſchaffenden Menſchen zu ſeiner 


e von rechts: 


in der Miniſterl 
r. Trendelen⸗ 


des deutſchen Handwerks, nahm am Sonn⸗ 


übermittelt, der in ſeiner Rede die 


Trotz weitgehender Mechaniſierung der 
in den Werkſtätten 


e erkmale dem Hand⸗ 


ch heute noch 


brach⸗ geben 
Dentſchands werf — charakteriſtiſche Gepräge: das grundſätz⸗ 


Ueberwiegen der menſchlichen über die mecha⸗ 
Arbeit und die allſeitige Beherrſchung des 
sgebietes durch die im Betrieb beſchäftigten 


Ergebniſſen Menſchen. 


Es gab wohl keine Zeit, die dieſe kulturelle, 


⸗ſoziale und voltswirtſchaftliche Bedeutung des 


Lob ber Meiſter 


Sur Reichshandwerkswoche 
vom 15. bis 22. März 


Verachtet mir die Meiſter nicht 
und ehrt mir ihre Kunſt! 
Was ihnen hoch zum Lobe ſpricht, 
fiel reichlich Euch zur Gunſt! 
Nicht Euren Ahnen, noch ſo wert, 


nicht Eurem ppen, Speer, noch Schwert 
daß Ihr ein Dichter feid, 1 Ai 
ein Meiſter Euch gefreit, 


dem dankt Ihr heut Eu'r höchſtes Glück. 
Drum, den mit Dank 2 —. zurück, 
wie kann die Kunſt wohl unwert ſein, 
die ſolche Preiſe ſchließet ein? — 
Daß unſre Meiſter ſie gepflegt, 
grad' recht nach ihrer Art, 
nach ihrem Sinne treu gehegt, 
das hat fie echt bewahrt: 
blieb ſie nicht adlig, wie zur Zeit, 
wo Höf' und Fürſten fe geweiht, 
im Drang der ſchlimmen Jahr' 
blieb ſie doch deutſch und wahr; 
und wär' fie anders nicht geglückt, 
als wie, wo alles drängt und drückt, 
r ſeht, wie hoch fie blieb in Ehr'! 
as wollt Ihr von den Meiſtern mehr? 
Habt acht! Uns dräuen üble Streich: — 
van erſt deutſches Volk und Reich, 
n Tender welſcher Majeſtät 
kein Fürſt dann mehr ſein Volk verſteht; 
und welſchen Dunſt mit welſchem Tand 
pflanzen uns in deutſches Land. 
as deutſch und echt, mikt’ keiner mehr, 
lebt's nicht in deutſcher Meiſter Ehr'. 
rum ſag' ich Euch: 
ehrt Eure deutſchen Meiſter: 
dann bannt Ihr gute Geiſter! 
Und gebt Ihr ihrem Wirken Gunſt, 
zerging in Dunſt 
das Bei ge röm'ſche Reich, 
uns bliebe glei 
die heil'ge deutſche Kunſt! 


Anſprache von Hans Sachs aus den „Meiſter⸗ 
fingern von Nürnberg“. 


Handwerks eindringlicher vor Augen geführt hat 
als die Gegenwart. Sie zeigt gerade uns 
Deutſchen die Gefahren, die aus einem Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem erwachſen würden, dus fih allein auf 
die Induſtrie ſtützte. Die gegenwärtige 
ſchwere Krije würde jih noch anders und noch tiez 
fer auswirken, wenn ſich nicht ein erheblicher Teil 
unſerer Produktion noch immer auf Betriebe 
ſtützte, die den Charakter des Handwerks 
erhalten n. Es iſt das beſondere Ver⸗ 
dienſt des Handwerks, daß es der Wirtſchaft 


— — — — 
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nicht nur b und techniſche, ſon⸗ 
dern auch geiſtige Kräfte zuführt. 20 

Wieder, wie im vorigen Jahrhundert, klopft die 
Not an die Türen der Handwerksſtätten. Eine 
Not, die dieſes Mal eine Not des ps ngen Vol⸗ 
kes ijt. Gewiß: die Regierung ift beſtrebt, alles, 
was an ihr liegt, zu tun, um dieſer Not zu ſteuern 
und das Mögliche zur Erhaltung und Förderung 
des Handwerks beizutragen. 

Alle ſtaatliche Förderung fol und kann aber 
immer nur Beihilſe jein, um die ſtärkeren und 
wertvolleren Kräfte. die ein Berufsverband aus 
ſich ſelbſt entfaltet, anzuſpornen. 

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks hat 
ſich zur Selbſthilfe bekannt. Seine Beſtre⸗ 
bungen, das Seine zur Milderung der Nöte des 
Augenblicks im Handwerk beizutragen, finden di⸗ 
wärmſte Anerkennung der Reichsregierung. 

— — 


Sitzung des Senats 
DWarſchau, 16. März. 

Wie die Gazeta PBoljta“ meldet, wird 
am 17. d. M. 4 Uhr nachmittags eine Voll⸗ 
jigung des Senats ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung befinden ſich eine Reihe vom Sejm 
erledigter Angelegenheiten, darunter vor allem 
auch die Ratifizierung des Liquidations⸗ 
abiommens und des Handelsvertrages mit 
Deutſchland. 


verſchärfte Schutzmaßnahmen 
Buenos Aires, 16. März. (R.) In der argen: 
tiniſchen Hauptſtadt find die Schuß maßnah⸗ 
men für den dort weilenden engliſchen Kron⸗ 
1 verſtärkt worden. Den Grundſatz hier⸗ 
für ildet ein Bombenanſchlag, der geſtern 
in einer der belebteſten Straßen der argentini⸗ 
ſchen Hauptſtadt verübt wurde. Ein italieniſcher 
Anarchiſt hatte eine Bombe bei ſich, die mit 
einem furchtbaren Knall explodierte, als der 
Anarchiſt von der Straßenbahn abſtieg. Der 
Italiener und zwei andere Fabrgäfte wurden 
ſofort getötet. Die Polizei der argentiniſchen 
Hauptſtadt betont, daß dieje Bombenexploſion 
nicht in irgendeinem ſammenhang mit dem 
e Beſuch des engliſchen Kronprinzen 
und ſeines Bruders gebracht werden könne. Gleich⸗ 
tig gibt aber die Polizei auch bekannt. daß die 
ukmeßnahmen für den engliſchen Kronprinzen 
verſchärft worden ſeien. 


Aus der Republik Polen 


Volkszählung 


Nach Meldung polniſcher Blätter ſoll die zweite 
Volkszählung in Polen am 9. Dezember 1931 ſtatt⸗ 


finden. 
Die Arbeitsloſen 


Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am 
7. März 370 319 Perſonen, ſo daß eine Zunahme 
von 3 844 zu verzeichnen war. 


Patet nach Moskau abgereiſt 


Der polniſche Geſandte in Moskau Patek, der 
in dienſtlichen Angelegenheiten in Warſchau 
weilte, iſt am Sonnabend nach Moskau abgereiſt 


Zur Kur 
Nach Meldungen der Rechtspreſſe ſoll ſich der 
1 Tropos auf Anraten der 
erzte zu einem Kuraufenthalt nach Kry⸗ 
nica begeben. 


vereitelter Raubüberfall 


Am Sonnabend ijt in Lodz auf den Geldbrief⸗ 
träger Michalſki ein Raubüberfall ausgeführt 
worden, von dem jedoch die Polizei vorher Kennt⸗ 
nis erhalten hatte. ie beiden Täter wurden 
ae ES N t. — delschul ” agp r bneen Spar 

er en Handelsſchule, den rigen Zyg⸗ 
munt lH und den 19jähri 3 
Lutoſſawſki, handeln. Sie erklärten, daß 
ſie den Ueberfall ſchon ſeit längerer Be geplant 
hätten, vom Revolver aber nur im äußerſten Balle 
Gebrauch machen wollten. Michalſki hatte 17 000 
Zloty bei fó. 


Erdgas 


Nach einer Warſchauer Meldung des „Rurjer 
Poznanſki“, jol der Krakauer Geologe Prof. 
Dr. Nowak in Krynica auf ein Erdgas geſtoßen 
fein, das in ganz Europa nur das deutſche Bad 
Nauheim beſitze. 


Lawinenſturz in der Tatra 


Wie aus Zakopane gemeldet wird, iſt das 
ganze Pyſznatal in der Weſtlichen Tatra von 
einer 445 Lawine verſchüttet worden. 


verurteilter Spion 


Die 8 da A A hatten einen 
Matroſen der Pinter Flottille Grzegorz Ma⸗ 
cut a, unter dem Vorwurf der Spionage für die 
Sowjets verhaftet. Macuta iſt bald darauf 
von dem Militärgericht in Breſt⸗Litowſk nach ein- 
tägiger Verhandlung zum Tode verurteilt wor- 
den. 


die Wohlfahrtserwerbloſenlaſten 
| der Städte 


Berlin, 14. März. (R.) In den Städten mit 
über 25 000 Einwohnern (die zuſammen 25 Mil- 
lionen Einwohner zählen) wurden am 28. Februar 
insgeſamt 688 000 Wohlfahrts⸗Erxwerbsloſe lau⸗ 
end 1 ara Von dieſen ſtanden 51 500 in 
Fürſorgearbeit. Gegenüber dem Vormonat 
(655 000) beträgt die Zunahme 5 8 Außer⸗ 
dem mußten in den berichtenden Städten 109 000 
Unterſtützungsempfänger der Neichsanſtalt in der 
emeindlichen Wohlfahrt laufend ulsslie be⸗ 
reit werden. Faft die Hälfte dieſer Zuſatz⸗ 
empfänger ind Anterſtützte der Kriſenfürſorge. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Bruder und Onkel, der 
Gaſtwirt 


im vollendeten 66. Lebensjahre. 


Niewierz, den 14. März 1931. 


hauſe aus ſtatt. 


Statt Marten. 

Gür die uns zu unserer Dermählung 
zugesandien Glückwünsche und er- 
miesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit allen herzlichsten Dank. 


Griedr. Wilh. Aug. Appeltu Frau 


Erna, geb. Knoll. 
Chelminko, März 1931. 
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Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
Mirren 


DT 


a a Grabeinfassungen 


N j in allen >teinarten 


Beltfedern 
und Daunen 


hyg. gerein. Ober⸗ 
bett., Kiffen, Unter⸗ 
betten. Daunen 
ded., Dekorations- 
kiſſen billigſt 


Emkap, Poznah, ee 30, Tel. 5803. 


Hyg. Bettiedernreinigungsaniialt, 


Heute nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, 


Wilhelm Knoll 


In tieſer Trauer 


Geſchwiſter Knoll. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 1/,3 Uhr vom Trauer- 


— —— ————— —ém— 


> Pofener Tageblatt « 


Großvater, 


dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kult ranwei⸗ 
ſungen, 12 Std. für 12 zl, 
großblumige Gladiolen wie · 
beln, 10 Stck. 3 21. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachn ihme 


Roſenſchule 


B.KAHL, 


Leszno, Wikp. 
Berfende 


Bruteier 


v. ff. raſſereinen Italienern. 
Mandel 12 21. neue Korb» 
verp 1,50 geg. Nachnahme. 
Ital. Hübner befiedern fiğ 
gleich, wachſen ſa nell, legen 
zeitig und viel. 


H. Herkner. Getreidehdlg. 


Leszno, (Wikp) 


Suche engl. anſehnl. Dame, 
Ende 40er, der poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig 


zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Auf gute Vergangenbeit, 
Ruf und Charakter wird 
großer Wert gelegt. Ver⸗ 
mögen erwünſcht. 
mit Bild unter 948 a. die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eehte 


TERN" 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


lz 25 50 
Elze 
zeig Herrenvelze we⸗ 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiewicz, Poznafi, 
ul. Wielka 9 (Hug. ul. Szewska) 


Zu beziehen durch alle Genossenschaften und Händler 
Generalvertretung: 


Tow. Handl. „Sole Polasowe“ 


Warszawa, Sienkiewicza 10. 


Schreibwaren 
LY }-Büro-Bedarfsartiket 
Alu, Drucksachen 


Au 


U 


~ Qol: 


Möbel 


Offert. mit Preisangabe unt. 951 an die Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aononcen -Expedition 


Kosmos Sp. z o. o. 


Zwierzyniecka 6. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


das Posener Tageblatt, Posen, und tür 


Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Diein 


Haus 


mit groß Garten am See 
in Rogozno will ich ver⸗ 
kaufen, od. geg. mod klein 
Villa, mögl. im mitt Jidl, 
vertauſchen. Prof. Doerr, 
Schi elbem (Pommern.) 


—— — 
moöbl Zimmer. jonnives 
Vorderzimmer mit t elettrijch. 
Beleuchtung an Dame. zu 
vermiet. Sw. Marcin 49 Il. 


— —— —— H— 
Freundlich möbliertes 


immer 
an 2 berufstätige Damen 
od. kinderl. Ehep ar 
1. April zu vermieten. 
Sw. Marcin 28 Il links 


uu 


POZNAN 


Tel. 6105. 6275. 


die Zeitschrift 


A 


| INN 
Í 


Seen ðͤ ß . 


Möbel 


zu noch nie dag weſenen bil⸗ 
ligen Preiſen 7 15 Hilicher. 
Mórna Wilda 56 und ul. 
Zydowfka 34. 


Tauſche oder verkaufe 
Gaſthaus mit 2 Geſchäfien 
u. Schmiedewerkſtatt in der 
Gegend von Rakoniewice 
5 egen Haus in Pozna od. 
mgegend. 3 Wohnungen 
vermietet, eine leer. Off. u. 
947 a. d. Geſchſt. d. 895 
Poznan, Zwierzyniecka 


deih Dikuftmädchen 
ſofort . Figner 


Lehrling 
aus acht barer dene 
deutſch u. poln. ſpreche 
ſchreibend für Getrei ie 


Fer 


ın gröhter A 
WER Auswahl 


u gten Prei geſucht. Lebens l. Abochrift. 
zu ermäßi i ” RER fegt Schulzeu niſſe En 
empfiehlt On u 9520.0.Gejchit.d Zig. 
A. B ki Pozna , Zwierzyniecka 6. 
aranoWs 1, Poznan 
ul. odeörna 13. Gärtner 
6 ; Daid n Pol Se alt, im 
ut ger ttene R il f d eutſch u. Polniſchen mächt., 
cht Stellg. in einer Guts- 
geſunde el p et e birne "Sie jetzt in 
über 6 Jahre geſuch 


g roß. Handelsgärtn. gearb. 
ff. u. 98 0a d. Geſchſt. d. 355 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


ab | = 


2 ?E608320 20009 
$ um m tiwoch, dem 18. Räcz 1931 


findet im Anſchluß an unſere Genera⸗Verſamm⸗ 
lung um 12 Uhr mittas im großen Saal des 
Evgl. Vereinshauſes ein 


Lichtbilder⸗Vortrag 


des Herrn Brof Dr. B. Lichtenberger, von 


der Preuß. Verus- und Forſchungs⸗Anſtalt 
für Milchwertſchaft in Kiel: 

Organiſation und neuzeitliche Bau- und Ma⸗ 
ſchinent echnik in der Milchwirtſchaft, unter be- 
ſonderer Berückſichtigung der Milchverarbeitung 
ſtatt Alle Mitglieder der uns ange oſſenen 
Ma lkereien, ſowi alle Miiglieder der We pol⸗ 
ni chen Lan wirtſchaftlchen Gerellichaft 
hierzu eingeladen. 


find 


Molterei- Zentrale. 


Posener Bschverein 


Johannes-Passion 


von Joh. Seb. Bach 
in Posen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 
ın der Kreuzkırche; 
in Lissa: Sonntag, den 29. März, 17 Uhr, 
in der Kreuzkirche; 
ın Gnesen: Sonntag. den 12. April, 16 Uhr, 
ın der Evangelischen Kırche. 


Eintriiskarten für die osener Auftührung 
zu 4,2, 1 zl, in der N Vereinsbuchnandlg. 


Heute große Premiere! Doppelprogramm 


„Der Schecken des Halenvierleis" 


Eine amerikanische Sensation 
und „Sie hat etwas“ (Komödie) 
Zusammen 16 A te 


dDrainageanlagen 


Ku turtechnlsches Büro 


Otto Homann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezl ‚lausführungen von Fischteichen. 
Drainageanlagen, Wiesenbau. Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnalımen. Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


Fr. Harim ann, ovornixi 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-,Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialıtät: 

Beste erprobte Markt- 
und Prühgemüse, 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 


} Futtermöhren, Wruken u. derg. 
Gemüse-u,Blumensamen 
ın kolorıerten Tüten. 
Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer- 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm 
Frühjahrs-Blumenstaud 
a ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel- Dahlien in ca. 100 Prachtsorten. 

Gladiolen neueste amerikani che Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt eima 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverze'chnis gratis 


10—12 000 Zloty 


auf gutgea. Geſchäftsgrundſtück und Landwirtſchaft auf 
8—9 Monate gegen gute Verzinſung geſucht. Sicherheit 
Hypothekenbrief 15 000 zt. Gefl. Zuſchr. unter 949 an 
die Geſchſt. d. Ztg., Poznan. Zwierzyniecka 6, erbeten 


Beee Sansderipaltungen 


übernehmen und bevorſchuſſen wir. Gewähren Hypothe 
ken zu 8 %/,. Deutſche Boden⸗ u. Baugeſ llſchaft m. b. H 
Berlin W. 57, Frobenſtr. 2. Fernruf Pallas 1495. 


Buchhalter 


bilanzſicher, mit allen Steuerſachen und div. Arbeiten 

vertraut, ſucht paſſende Siellung; übernimmt auch Re⸗ 

viſionsarbeiten und Bücherregu ierun en. Offerten an 
Derfert, vozna, Zielona 6, 


Geſellſchafterin 


für meine Mutter und Verkäuferin für Konfektion 
und Manufakturwaren in einer Perſon zum 1. Amil 


Dies Jahr spottbillige Preise, 


geſucht. Verkrauensſtellung. Bedingung: genau 
Branchenkenntniſſe, Beherrſchunz der von. und dtſch 
Sprache, ıowi- die Fähigkeit, mit ät. kranker Dame 
geduldig u. iebevoll umzugehen. Off. m. Jen, nısabichr. 


Angabe der Gehaltsa ſpr. bei freier Penſion an 
M. Lippmann. Wronki. 


